
lıschen securıtas ware ine ganz normale Versuchung nehmste Aufgabe des Heılıgen Geıistes, das Zerstreute eiIn-
tür katholische Beter Wenn WIr meınten, der Heilige zusammeln Z rechten Gottesverehrung, W1e 1ın der
Geist musse uns, Ja Uuns, helfen, dıe getrennten Christen Oratıo der Miıssa ad tollendum schisma heißt Von den

war katholischen, aber doch nıcht ımmer Geeimten wird dort reilich NUr ZCSAZT, dafß der Heılıge
ausgereiften und voll enttalteten wahren Glauben un ZUur Geist S1C bewahren mÖOÖge. ber die Lesung AUS dem
Einheit der Kirche, W1C Wr S1C heute darstellen, zurückzu- Epheserbrief (4, 1—/, 13—21 Sagt über das Ma{iß dieser
holen Es 21ıbt viele Gläubige, die meınen, S1C hätten Bewahrung mehr AUS Der Heilige Geist u die Zer-
schon WOTr weıfß W as geleistet, WCNnNn S1C überhaupt als die SLreUutfenNn aUSs der Zerstreuung heraus. Wıe stark darın
daheimgebliebenen Söhne des gemeınsamen Vaters der IS zeıigt die unaufhaltsam rasche Entwicklung der Cku-
eBrüder gleich dem verlorenen Sohn gedenken menischen ewegung der gEeITCNNTICH Christen. Da diese

zunächst einmal 1ne bewährte brüderliche Gemeinschaftund S1C nıcht einfach SCH W 4A5 viele andere tun
VOINN uns aus könnten S1C auch tortbleiben, das Erbe 1st 1 Weltrat der Kırchen gefunden haben auch
ohl 1n Händen! Solche Gläubigen machen sich se1ıne tührenden Männer neuerdings darüber klagen, da{ß
natürlıch nıcht die geringsten Gedanken darüber, denn die Mitgliedskirchen eiıner Föderation Genüge finden
die Plätze sind, die iINan gegebenentfalls den Getrennten und nıcht Z Einheit durchstofßen 1St doch ine
einräumen könnte, und die Rechte, die S1E bisher unerhörte Glaubenszumutung Mysterium fide1! da{lß

das Lehramt der Kirche VO  3 „allen Christen“ W:  9 s1ehaben, un S1C eLItwa2 hre (unsere) Bıbel hinlegen und
autstellen könnten, die S1Ce Ja mitbringen würden un: die sollten sıch aufs NECUC VO  > Gott einen Weg durch die
bei ıhnen auf dem Altar und autf der Kanzel lıegt, ganz VWüste führen lassen. Wohin? Unter iıne Hierarchie, VO:  3

schweigen VO  3 den kraftvollen Chorälen, 1n denen sıch der S1e nıcht 1Ur Gutes gehört haben und erwarten? Wo
ıhr Glaube ausspricht. Solche un: ähnliche Gedanken 1St die katholische Entsprechung dieser Zumutung? Wo
würden ST dann autkommen können, WenNn das Gebet lassen WIr auch uns AuS den Schutzmauern der Gewöhnung
den Heıligen Geıist nıcht als Helter und Diener unseTrer und der Gesetze herausrufen, W1€e der Epheserbrief
Wunschvorstellungen oder WNSECHENT: theologischen Meınun- des Apostels Paulus beschreibt, herausruten AaUuUsSs dem Zl
SCn anruft, sondern wenn ia  _ ıhn den Herrn unNnseICS stand unreıiter und nıcht einmal sehr tolgsamer Kiınder
Betens se1n läßt, damıiıt u1ll5s die Augen öffnen kannn für Z Vollalter der Fülle Christi, „da{fß WIr alle Z Einheıt

des Glaubens gelangen“? Wır alle, auch die sechr bewahr-das Ausma{i der Erneuerung uUNSCTCS Glaubens un unserer

Fixierung dessen, W as die Einheıt der Kiırche ISt; ıne Er- ten und selbständiger Beantwortung der Gnade Christı
9 ohne die den gEeLrCENNTILEN Christen be] unlls ungewohnten Katholiken. hne ıne katholische Ent-

sprechung 1mM Gehorsam den Ruft des Heıilıgennıcht gefallen würde. Wollten die Gläubigen sıch dem
Heilıgen Geıiste, den S1C anrufen, wirklich überlassen, Geistes, ohne ıne analoge Zumutung NSCerMN eigenen
da{fß S1C in alle Wahrheit tühren kann, und nıcht VOI - Glauben g1bt keıine Erfüllung der Gebetsmeinung auf
suchen, iıhn tühren, ware sıcher eın aussichtsreicher Seıiten der Getrennten! Die Zumutung uns selber dart
Anfang ur 1ine Wiedervereinigung gemacht. Auch der wirklich nıcht geringer seın als an alle übrigen Christen,
Klerus sollte diese Haltung einnehmen. Für hn gelten on stöfßt die Gebetsmeinung S$1C 1Ur ab, und S1C ap!

NUur: das kennt 111a VON Rom, wieder einmal derbesondere Überlegungen, diese, dafß die getIrCENNTICNHN Ruf Zzu Rückkehr 1n das gemeinsame Vaterhaus, aber dasChristen nıcht gewohnt sind, die bei uns landläufigen
Vorstellungen VON der Aussonderung des Priesterstandes 1St nıcht unser Haus!“
nachzuvollziehen, Vorstellungen, die nıcht eLW2 1Ur 117 Also W as oll geschehen? Das 1St keine ZULTC Frage Dar-

über erwarten WIr Ja gerade 1nNe Belehrung durch denSakrament des rdo iıhren rsprung haben, sondern auch
1n einer antıquierten Auffassung der Herrenrechte des Heıligen Geist. Es gehört der eigentümlıchen Hırten-

priesterlichen Standes, die mittelalterlich-barock se1n führung Johannes’ der übrıgens VOIN den Prote-
Nordamerikas bereits als „Papst des Wiil-dürftte Es müßte viel VOIN der neutestamentlichen Auffas-

lens  « bezeichnet wird, da{fß das Lehramt der Kirche,
SUuNng der priesterlichen „Dienste“ 1n Bewußtsein
eingehen, bis eın Evangelischer das Priestertum Jesu besser BESART, se1n eıgenes oberstes Lehramt nıcht über-

fordert, sondern da{fß die n Kıiırche abhorchen AftChristi und seiner Apostel 1n NSEeTrTM katholischen Priester-
un eın hörender, eın die Wege des Heılıgen Geistes er-

Cu:  3 wiedererkennen könnte. An der Umwandlung UunsSseTCTI

Vorstellungen VO Priestertum wırd bereits VON Exegeten forschender apst 1St. ber VO  ; seınen Gläu-
bigen das gleiche, damıt durch iıhr andauerndes Gebetund Pastoraltheologen gearbeitet, aber der Weg VO  —
der Heilige Geist über die Kirche und ıhre AÄAmter acht

ıhren Büchern bis Z Ausbildung der Jungen Theologen,
“die allzu rasch Z entant gate der TOMMEeEN werden und gewinnt. Wer den Heıilıgen Geist anruft, mu{fß often se1in

daran Schaden leiden, 1St noch welIlt. Hıer kann 1Ur der für Überraschungen und aufhören, schon alles wıssen und
celber machen Zu wollenHeilıige Geıst selber die Verwandlung vornehmen, ohne

die jede Wiedervereinigung schon 1m Ansatz scheitern
würde.

Die Gebetsmeinung des Heıiligen Vaters 1St sehr katho- Meldungen aAUuS$ der katholischen Welt
lısch, weıl s1e alle Christen meınt. Auch 1US XII suchte
alle Menschen, die auch NUur 1ne Spur des CGeilistes Christı Aus dem deutschen Sprachgebiet
in sıch ewahrt haben, anzusprechen und sammeln,
ıcht DA 1mM Kultraum der Kirche, sondern auch schon 1n Jünger un Schon das vierte trikonfessionelle Ge-
ıhren Vorhötfen, den Bereichen der Gerechtigkeit und harisäer. Iri- spräch 1St NU  e VO  ' der Evangelischen

konfifessionelles Akademıiıe Berlin gemeınsam MIt demLiebe, die wesentlich auf die Kirche, den mystischen Leib espräch in Berlin
Christi, hingeordnet sind (vgl das katholische Votum dortigen Katholischen Bildungswerk,
„Die Herrschaft Christı über die Kırche un die Welt“: dieses Mal mıt dem Thema „Jünger und Pharısäer“, VeI-

anstaltet worden 6.—268 Februar 1960; vgl zuletztHerder-Korrespondenz ds Jhg., 280) Es 1St die VOI -
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Herder-Korrespondenz 13 Jhg., 463) Dıie bisherige durch 1 Glauben nNeu geschenkte überwunden ISt; und den
Höchstzahl VO  — 64 Teilnehmern mehr dürften nıcht historischen Vertreter blofß ‚tormalen Gehorsams‘ CH-
werden, WOeNnNn der echte persönliche Austausch erhalten über dem ‚verstehenden‘, den Jesus Neier radıkaler
bleiben oll ergab sıch VT allem Uus der Anwesenheıt Entzauberung der Welt verkündet habe
zahlreicher katechetisch tätıger oder Theologie studieren- Aber „Dies collte iINnan iun und Jenes nıcht lassen“ (Matth.
der Gesprächspartner, dank deren Gegenwart auch Al Z D3 b), unterstrich wiederum A Beilner anschlie-
spruchsvollere Referate nıcht „über die Köpfe hinweg“ KRend Prof. Dr Karl T'hieme, Germersheim (Universı1i-
gıngen W1C manchmal trüher und natürlich auch auf tat Maınz) 1n einer biblischen Betrachtung über Matth.
mehr Breitenwirkung des Erarbeiteten 2A00 hoften 1St Z 13— 3% die unüberhörbare Mıtte 1n des wirklichen

Jesus siebenfachem Wehe das Wr als warnendes Wehewel Referate galten den „historischen Pharıisäern“ (d
nıcht dem Idealtypus des „Pharisäers“). Dr Hermann über 5 Theologen und Fromme“ hören sollten,
Levın Goldschmidt VO Jüdischen Lehrhaus Zürich be- WIr Jesu Christi Jünger se1In wollen und nıcht Pharisäer

einleitend, gelte nıcht ELW NUr, jenen einstigen gegenüber den Pharisäern.
Pharıisäern, sondern 1n ıhrer Gestalt dem Judentum g...
rade auch VO Neuen Testament AaUS besser als bisher
gerecht werden. Ihre oroße geschichtliche Leistung Was 1es die In einer Broschüre, die 1M Februar

Jugend derinnerhalb desselben se1 der Brückenschlag VO jüdıschen
Sowjetzone?

1960 erschienen 1St („Was liest die
Altertum Z jüdıschen Mittelalter. Sıe lasse sıch in fünt Jugend der Sowjetzone?”, onnn 1960,
Aspekte aufgliedern: 101 versuchen Hermann Hartung und Gottfried

An die Stelle VO  - Tempel und Tieropfer haben S1e den Paulsen die Oftentlichkeit 1n der Bundesrepublik mi1t der
Gebetsgottesdienst der Synagoge und die moraltheo- Jugendliteratur der SowJetzone ekannt machen,
logıische Begriffsklärung 1m Lehrhaus LrGLCH lassen: zeıgen, In welchem Ausma{fß und MIt welchen Metho-

an_die Stelle der ‚Boden-‘ die ‚Bibelständigkeıt‘ des den Parteı und Staat das für die Erziehung der Jugend
Volkes (nach Zipkes); wichtige Gebiet der Jugendliıteratur ideologisch-klassen-

die des kastenmäßıg ausgesonderten levitischen kämpferisch aufgeladen haben Im Dienste dieser 1ıdeo-
Priestertums das allgemeıne grundsätzlich aller Männer; logischen Uniformierung, 1ın die Ial VO Kindergarten-

beginnt das Maärtyrertum als „Sıieg durch den Tod“ mi1it kandıdaten bis Z Entlaßschüler der Berutsschulen alle
den makkabäischen Maärtyrern, deren Blut ZUuU Samen des Kinder und Jugendlichen hineinzuzwıngen versucht,
Pharisäerordens und dessengleıchen VvVvon seinen An- stehen nıcht EeLIw2 LLUL die schöngeist1ige Literatur Jugend-
gehörıgen immer wieder verstromt wurde; ©  N, Abenteuerbuch, Märchen), sondern auch die

haben die Pharıisäer das Prinzıp der ‚mündlıchen ber- Bücher über Technik, Naturwissenschaft, Forschung,
lıeferung‘ als Auslegungsnorm tür das schrıiftlich test- Reısen und port
gelegte (Gotteswort, BCHCHM dessen STAarre Buchstaben-Dik- Dıie Einflufßnahme VOIN Parteı und Staat auf die Jugend-

bei den konservatıven Sadduzäern, durchgesetzt. buchproduktion der ONe wird urch besondere Organı-
Das zweıte Reterat des Talmud-Forschers Dr Gerhard satıonstormen gesichert: Sowohl der „Kinderbuchverlag“
Lisowskı galt dem Pharisäiertum ur eıit des Neuen
Testaments und betonte VOT allem sehr stark, da{ß die

W1Ce der Verlag „Neues Leben“ 1in Berlin die beiden
tührenden Jugendbuchverlage 1n der SBZ sind „volks-

damaligen Rabbiner als „Juristen“ auf jede ihnen VOI - eıgene Betriebe“ und werden direkt OIn Kulturministe-
gelegte F 1N€e praktikable begründete Entscheidung r1um bzw O1l den entsprechenden Instanzen des Zen-
finden mufßten; 1n sıch selbst War hr Normen-System tralkomitees der SED gelenkt und kontrolliert. Obwohl
völlig geschlossen und prinzipiell großer FElastizıtät die vıer anderen Kınder- und Jugendbuchverlage, die Nan

widerspruchsfrei; und WEn Jesus iıhnen gegenüber ELWa noch D den tührenden rechnet, Privatunternehmen sind,
1n der Scheidungsfrage auf das zurückgrift, W as „ M An- nämlich der Alt-Berliner Verlag Lucıe Groszer, der Altred
tang“ gyalt (Matth. 19 9), hatte schon damıt den Holz-Verlag, Berlin, der Verlag Ernst Wunderlich, Le1p-
gemeınsamen Diskussionsboden verlassen und etzten Z1g, und der Gebrüder-Knabe-Verlag 1n Weımar, sınd S1@
Endes göttliche Autorität eıgenen Rechts beansprucht. W as die Kontrolle durch den Staat betrifit den

gleiıchen Bedingungen W1€e die volkseigenen Verlage Nnter-

Pharisäertum als hatholische Lebenstorm wortfen, mı1t dem Unterschied allerdings, da{fß S1E bezüglıch
der Papierzuteilung und 1n finanzieller Hinsicht nıcht aut

Da{iß hier und NUur hıer „Christus und die Pharisäer“ die Unterstutzung der Parte1ı zählen können, H: da{ß
unüberbrückbarem Gegensatz zueinander standen, be- S1iEe gegenüber den Staatsverlagen kräftig benachteilıgt

1m Anschlufß das betitelte HMGU Werk VO sınd. Daraus erg1ıbt sıch die für diese Verlage seltsame
Wolfgang Beilner VWıen der katholische aupt- Zwitterproduktion: S1e mussen einerseılts publikumswirk-
referent der Tagung Dr Wıillehad Eckert VO  . der Samne Literatur herstellen, ex1istieren können, ander-
Albertus-Magnus-Akademıe, welcher zugleich klar her- se1lts aber kommunistische Makulatur tabrızıeren, sıch

nıcht die (sunst der Parte1ı verscherzen.ausarbeitete, daß „das Posıtiıve Pharisiertum in der
katholischen Kırche fortlebt“, daß WIr uns ıhrem Eiter Außer diesen ausgesprochenen Kinder- und Jugendbuch-
der Gesetzeserfüllung unbeschadet STG iın Christus verlagen x1bt noch Verlage 1n der Zone, die neben
naturgemäfß verschiedenen Auslegung auch unserseıts der Erwachsenenliteratur® auch Bücher und Heftreihen
Ireudig bekennen. für die Jugend herausgeben, den Aufbau-Verlag
Dagegen sa der evangelische, stark VO  - Bultmann 1n Berlın, den Urania-Verlag 1ın Leipz1ig oder den Verlag
bestimmte Hauptreferent Dr Guünter Klein VO.  o der Unıi- „Volk und Wıssen“, ebenftfalls in Berlin 1le aufgeführ-
versıität Bonn autf Grund seiner Auslegung VO  3 Röm 1m ten Verlage stehen dem gleichen Zwang: Die las-
Pharisäer ullböe die „Chiffre UNSGCTEI: eıgnen Vergangenheıt“, sikerausgaben, nach W 1e VOT eliebt und sehr gefragt,
SOWeIlt S1e als blofße Aufrichtung eıgener Gerechtigkeit dürfen 1Ur 1M Rahmen der Pflichtprogramme Neu auf-
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gelegt werden, während ldie Produktion VO  - Büchern MI1t Schwarzweißm:ilerei, die schon in den Kleinen den Haß
einem „gesellschaftlich wichtigen“ Inhalt, VO  a Parteı und wecken versucht. Da die zonene1ıgenen Autoren —-

scheinend tür diese Art VO  3 Produktion ıcht ausrei  en,Staat ständıg forciert, immer mehr anste1gt. ogar aus-

gesprochene Bestseller, W1e Da der Expeditionsbericht oreift iInNna  w} auch aut gyeejgnete ausländische Schriftsteller
„Nanga Parbat werden icht mehr NEeUu aufgelegt, zurück, W1e 7{ auf die Italienerın Gianna Rodarı mit
da, laut „Börsenblatt für den Deutschen Buchhandel“ ıhrem „Zwıebelchen“, eıner hübsch verpackten Klassen-
(Leipzig 55 „der gesellschaftliche Bedarf Bü- kampfgeschichte, oder auf die Erzählung des tschecho-
chern, die MSGTE Jugend miıt den Entwicklungsgesetzen in slowakischen Märchendichters Pavel Kohout „Das Herz
Natur und Gesellschaft ekannt machen oder die eıinen e1nes Jungen A dem Ücals 1n der Heldentum un
wirksamen Damm gegen die auch 1n MS Republik e1IN- Opterbereitschaft des Sowjetvolkes 1m „Großen Vater-
gedrungene Schmutz- un Schundliteratur bauen VOI- ländischen Krıeg  < besungen werden.
moögen . A größer 1ST als bei Büchern W 1€ ‚Nanga Parbat Für diese Literatur des Erstlesealters in der one aßrt sıch
1953°.“ Dieser Passus macht deutlich, welche Tendenz in teststellen: Schon bevor das ınd überhaupt lernt, in Be-
den Verlagsprogrammen der SBZ dominıeren hat oriffen denken, wird dazu CTIZOSCI, den soz1ialisti-

schen Staat und se1ne Einrichtungen lieben, alles aber,
W 4as diesem Staat feindlich gegenübersteht, hassen undDie Literatur tür das Erstlesealter bekämpfen.

Sieht 114  S sich die Produktion der Verlage, speziell die
Literatur für das Erstlesealter, 1U  - 1mM einzelnen d Dıie W #gendlitemtur der SBZ für die AÄlteren
fallt zunächst auf, daß sıch hıer die Kiınderbücher jel
wenı1ger VO  3 der Erwachsenenliteratur unterscheiden als Die Jugendliteratur der SBZ für die 10Ö- bis 16jährigen
1mM Westen. Kindergeschichten sind 1n der one Anleitung ßr sıch nach Hartung und Paulsen 1n sıeben Gruppen
un!: Vorbild für das alltägliche Leben des Kindes: soll gliedern:
MI1t ihrer Hılfe rechtzeitig lernen, sich 1n die sozialistische Klassısche Autoren
Gesellschaft einzuordnen, eın nutzliches Mitglied des
Staates werden. Typisch für das SOgeNANNTE „realı- An erster Stelle stehen die Werke der klassıschen Jugend-
stische Märchen“, nach dessen Muster z ”  atjya und buchautoren. Sıe haben relatıv hohe Auflagen. Da s1€
Martın“ VO Ingeborg Friebel oder „Gaba, der kleine NUr schwer „sozıialistisch“ ausgefüllt werden können, das

Publikum also be] ıhnen keine unliebsamen Überraschun-Grönländer“ von Gitz-Johansen geschrieben wurden, ISt;
daß anstelle der bösen Geister und Hexen kapitalistische SCmH erwarten hat, ISt die Nachfrage nach ıhnen oyrößer
Ausbeuter und imperialıstische Agenten stehen, die aber als das Angebot. Zu dieser Gruppe gehören Werke VOomn

zuletzt VO  3 den Kräften, dem befreiten olk und Büchner, Eichendorfi, Goethe, Gogol, Lessing, Hebbel,
dem Volkspolizisten, vernichtet werden. Herder, Heıne, Hölderlin, Gottfried Keller, Klleist,
Da INnan jedoch auf die belıebten alten Märchen der Brüder Puschkin, Schiller, Seume, Shakespeare, Storm, Tolsto1,
Grimm oder Andersens nıcht ganz verzichten Tschechow und Tucholsky. Neben diesen ausgesprochenen
konnte, schrieh eın Autor des Kinderbuchverlages, der Klassikern finden WIr auch gyuLe alte Bekannte wieder, wI1e
Germanıst Pollatschek, die alten Märchen eintach „Onkel OMsS Huütte“* VO  $ Beecher-Stowe, den „Leder-
„sozialıstisch“ Er entfernte AUS iıhnen alle qcQristlichen strumpf“ VO  a Cooper, Stevensons „Schatzinsel“, „Robin-
Vorstellungen un Bilder un äanderte die Handlung des SO  e Crusoe”, Grimmelshausens „Simplizissiımus“ U, A, Nur
Märchens, wenn S1e der soz1ıalistischen Ideologie nıcht enNt- arl May fehlt ın dieser Reihe, da die Diskussion über
sprach. Diese willkürlichen Zusätze oder Abstriche, die seine „Zulässigkeit“ immer noch nıcht abgeschlossen IS
den Sınn der Märchen zerstOrten, fanden jedoch ıcht den An seıner Stelle versucht IMa  5 „Die Söhne der großen
Beifall der Bevölkerung; 1mM Gegenteıil, entstand bald Bärın“ VO Liselotte Welskopf-Henrich, der Afirst ady  CC
1n breiten Kreıisen ine Art Anti-Pollatschek-Bewegung, den Schriftstellerinnen der Zone, den Mannn

daß 11a  a’ sıch BCZWUNSCH sah, aAb 1956 die Kınder- un: bringen. Dieses Buch 1St tatsächlich eın Abenteuerroman
Hausmärchen der Brüder Grimm wieder 1n ihrer u[_r- Aaus dem Leben der Indianer VO  e künstlerischem Rang, iın
sprünglıchen Orm herauszugeben. dem das herkömmliche Klischee verkitschter . Wildwest-

romantık überwunden wurde. Seine Autorm erhielt 1951Neben diesen großen Meıstern der Erzahlkunst inden
WIr NUr noch wenıge bedeutende Kinderbuchautoren der den Preıis für Kinder- un Jugendliteratur dafür Dıie
alten elit wieder, Dn Heıinrich Hoffmann MIt dem Schriftstellerin, die als Dozentin für griechische Geschichte

un: Ite Geschichte der Humboldt-Universität tatıgberühmten „Struwwelpeter“, Wilhelm auft mi1ıt dem
„Kleinen Muck“ und Hofimanns Märchen VO ISt, schrieb außerdem noch die Kindererzählung „Dreı
„Nußknacker un Mäusekönig“. Diese Bücher sind zuL Wassertropfen“, die den Kındern unmerklich DCOSTA-
ausgestattet un: dabei preiswert, daß s1e miıt den eNLTt- phische un!: physikalische Kenntnisse vermittelt, W 1€e auch
sprechenden westdeutschen Ausgaben mühelos konkurrie- die drei Erzählungen „Hans un: Anna“, die der Jugend
vn können. Leider ist hre Auflagenhöhe da ıhr Inhalt
tendenzlos un unverfänglıch 1St beschränkt. Dıie Kın- historisches Wıssen überlietern sollen

der sollen Ja ıcht diese Bücher lesen, sondern solche, die Historische Erzählungen
MIt den „Errungenschaften und Institutionen der DDR“*
bekannt machen. Das geschieht E 1n dem Bilderbuch „Hans und Anna“ gehören schon ZUuUrF zweıten Gruppe der

Jugendbücher, näamlich den historischen Erzählungen.„Geburtstag 1m Kindergarten“ VO  a Erika Engel miıt Illu-
strationen VO Günter Haın, iın dem die Vıer- un! Fünf- Hıer siınd die bedeutendsten „Die Geschichte unsere>s

jJährigen Freundschaft mMi1t der Volkspolizei schließen, Vaterlandes VO  D 1900 bis ZUr: Gegenwart” des Historikers
oder 1n dem Buch „Unser Schiftchen tährt durch Deutsch- Jürgen Kuczynskıi, ferner der historische Roman „Dıie
land“ VO:  ; Ursula DPeter un: Ingeborg eyer-Key, eiıner Vitalienbrüder“ VO:  3 W.ll; Bredel, der das Leben Klaus
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Störtebekers Behandelt, und schließlich die Biographien Schriftsteller werden : er wieder aufgefordert, ihre
des suspendierten Schweriner Dompfarrers arl Klein- Motive aus dieser Themengruppe wählen Zu diesen
schmıidt über Thomas untzer und Ulrich V, Hutten Oomanen zählen „Sturm auft FEssen“ VO  - Hans March-
Auch die Jugendromane 4€ Fahne des Pfeiferhänsleins“, wıtza ein Buch, das den Kapp-Putsch Z Hınter-
eın Buch über den deutschen Bauernkrieg, und „Das orund hat oder „Buttje Piıeter und seın Held“, in dem
große Abenteuer des Kaspar Schmeck“, eın Thema Aaus Max Zimrperin_g VO Ernst Thälmann erzählt.
dem amerikanıschen Unabhängigkeitskrieg, VO:  - lex
Wedding gehören den historischen Erzählungen, be1
denen neben der Sozijalkritik ein kämpferischer Optimis- Gesellschaflskritik „kapıtalıstischen“ Ländern

111US vorherrscht. Dıie Autorın der etzten beıden Bücher, Eınen wichtigen Platz den ]ugendbüänern der one
die AUS Verbundenheit MIt dem Berliner Milieu das nımmt ferner die Liıteratur über die unterdrückten Völker
Pseudonym „Wedding“ wählte, heißt ın Wirklichkeit und die politisch Verfolgten ein. Eın Beispiel tür diesen
Grete Weıskopf und 1St die Wıtwe des 1955 verstorbenen Jugendbuchtyp 1STt das Buch VO  e Curt Corrinth „Die Sache
Franz arl Weiskopf. S1e vertaßte auch noch das be- MIt Päker“ Corrinth, der als Vertasser des Schauspiels
kannte Buch „Das elserne Büffelchen“, das ıhr U, A 1956 „ I’rojaner“ schon se1it 1929 bekannt ISt, zahlrt ZUT lıte-
den soWwjetzonalen Goethepreıs einbrachte. rarıschen Prominenz der one und analysıert auch 1in
eben der Darstellung eın historischer Stofte findet sıch diesem Werk Beispiel des Schicksals des Obertertianers
iın der Jugendliteratur der SBZ auch 1ıne Mischung VO:  \ Lewıin das Rassenproblem zwiıschen Deutschen und Juden,
Hıstorie un: Zeitgeschichte, W1e zn die reich bebilderte wobei Westdeutschland als Hort des Nationalismus un:

des Rassendünkels entlarvt wird. Das Buch fand denFibel „Deutschland, du liebe Heimat“. Sıe bietet einen
Querschnitt durch Landschaft, Geschichte, Volkskunst und Getallen der Parte1 und diente der EFA als Stoft für
Mundarten Deutschlands un: verein1ıgt hier 1n bunter den Film „Zwischentfall 1in Benderath“. Ebentalls verfilmt

wurde das Buch VO  3 Traven „Rebellion der Gehenk-Reihe Goethe, Heıne, Storm, Büchner, Fontane und Rılke
mMi1t „fortschrittlichen“ Autoren w1e Johannes Becher ten :  “ Irotz seiner Blutrünstigkeiten wird seiıne Lektüre
un Irtma Thälmann, der Tochter Ernst Thälmanns. Auch der Jugend empfohlen, da die Unterdrückung und Aus-
Wiılhelm Pieck, der Präsident der SBZ, dart iın diesem beutung der Indios durch die kapitalistischen Eroberer
Kreıs nıcht fehlen. anschaulich schildert. Gleiches oilt auch für die Bücher

„Trinı“ und „Neger Nobi“ VO  o Ludwig Kenn. Dieser
Dize bommunistischen ewegunNgen Autor, der eigentlich Arnold Vieth VO'  - Golssenau heißt,

ın der Sowjetunion und ın den Ostblockstaaten 1St ine der interessantesten Gestalten der mitteldeutschen
Schriftstellerprominenz. Er wurde schon VOT dem zweıten

Eın verhältnismäßig ogroßer Teıl der Jugendbuchproduk- Weltkrieg durch se1ne Kriegsromane erühmt un: 1St
tıon der one wird VO  z} den 1N- und ausländischen Auto- heute durch die Geschichte des Indianerjungen Trını einer
Icnh bestimmt, die die Geschichte der kommunistisch-revo- der populärsten Jugendbuchautoren der SBZ, w 1e ıne
lutionären ewegung der SowjJetunion und der Ostblock- Leserumifrage VO  e 1957 ergab.
Taaten behandeln. Als Vorbilder werden hier der mittel- Um die Sünden der Kapıtalisten ANZUPDTIANSCIN, mufß 1Nd  —

deutschen Jugend die russiıschen Schriftsteller Maxım jedoch nıcht immer eger un Indios beschreiben. aut
Gorki („Über die Jugend“), Arkadıj) Gaidar („ Timur und Parteimeinung x1ibt in allen kapitalistischen Ländern

Unterdrückte und Verfolgte. So bleibt Valentin Rabisseın Trupp“), Nikolai Ostrowski („Wıe der Stahl gehärtet
wurde“) un: Alexander Fadejew („Die Junge Garde“) (Pseudonym), en 1n der Bundesrepublik ebender kom-
angepriesen. Das in diesen Büchern immer wiederkehrende munistischer Jugendbuchautor, yleich Hause und chil-

dert 1n seinem Erstlingswerk „Die Brücke VO:  e Kassel“ dieMotiıv 1ISt der Kampf der russischen Jugend während der
Oktoberrevolution die feindlichen Truppen des 'Tat Junger westdeutscher „Friedenskämpfer“, die ın der
estens oder ZUuUr eıt des „Großen Vaterländischen Brücke VON Kassel Sprenglöcher zumauerten und dafür
Krieges“ die „Faschisten“. Dabei 1St bemer- VO  e} den Amerikanern 1ns Zuchthaus geworfen wurden.
ken, daß 1m sowjetischen Sprachgebrauch „Fa- Für sein Buch „Am seidenen Faden“, das „die Schein-
schisten“ 1Ur die deutsche Armee verstanden wird. blüte des westdeutschen Wirtschaftswunders entlarvt“, e1i-

AIl diese Werke sind Hymnen auf die Vaterlandsliebe hielt Rabis 1957 den Lıteraturpreis des FDGB („Tribüne-
und Hafsgesänge auf den Feind Besonders hervorzuheben V, 5%)
ISt das aufrichtige Buch V C  3 Makarenko „Der Weg 1NsSs Vom Klassenkampf VELSANSCHCI Jahrzehnte erzählt der
Leben“: schildert den Kampf eınes FErziehers die trüher auch be1 uns vielgelesene Martın Andersen Nex:  O  D 1n

seinen künstlerisch wertvollen und menschlichen BüchernBesserung eıner Gruppe verwilderter Jugendlicher ın der
eIt nach der Oktoberrevolution. Der Erzieher versucht, „Ditte Menschenkind“ und „Pelle, der Eroberer“, wobel
durch gutes Beispiel die Jungen Zur Einsicht bringen, 1n Dıtte das Dulden der Armen verurteılt wırd, während
Was ıhm nach vielen Fehlschlägen schließlich auch gelingt. Pelle als Symbol tür den Sıeg der Unterdrückten gilt
Obwohl dieses Buch auf Grund Zanz bestimmter russıscher
Voraussetzungen geschrieben wurde, dient heute als Der Zzayeıite Weltkrieg UN dıe WıiderstandsbewegungGrundlage Zur Jugenderziehung 1ın der SBZ
Neben diesen „Meısterwerken des sozıalistischen Rea- Anfang Oktober 1957 verpflichteten sıch auf einem
liısmus“ finden siıch noch einıge Durchschnittsromane, die Schriftstellerkongreß 1n Potsdam die Autoren der Zone,
1Ur 1ne propagandistische Aufgabe haben, W1e die den Zzweıten Weltkrieg ın der Literatur unserer

Erzählung „Maxım Perepeliza“ VO:  - Iwan Stadnjuk, die jungen Republik endlich wertend behandeln“. Die
die WehRhrbereitschaft der Jugend ANSDOTNCH oll SED torderte VO  —$ ıhnen ıne „volkstümliche Kriegslite-
Besondere Beachtung schenken die Kulturfunktionäre der ratur“, die ın der Lage seın mMUSsSE, VOL allem die Jugend
oOne auch dem „Klassenkampf“ der Vergangenheit. Dıie „patriotischer Verteidigungsbereitschgfl“ erziehen.
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Der Ertfolg dieser Aufforderung zeıgte sich bald in eıner Propaganda verbinden kann, 1n seınem Reisebericht „Über
Flut VO  $ knallig aufgemachten Groschenheftchen, dıe vier Meere“, un: der „Sportler der sozialistischen Gesell-

Titeln W1Ee Zr Abwehr bereit“ oder „Gewehre 1n chaft“ wırd uns 1n „ Bave; das Lebensbild uUunNnserTCcs POPU-
Arbeiterhand“ erschienen. Sıe sınd 1ne Mischung VO  - ärsten Sportlers“ VO  ; Klimaschewski, einem Porträt des
bıllızgem Reißer und ernstgemeınter Widerstandsliteratur. bekannten Magdeburger Radfahrers Schur, vorgestellt.
Eın bedeutendes Buch über die antıtaschistische Wider- ber naturwissenschaftliche Fragen unterrichtet das Buch
standsbewegung 1m 1St ADAs siebte Kreuz“ VO  — Anna „Die Natur 1m Weltbild der Wissenschaft“ VO  } Walter
Seghers, das, obwohl keıin Jugendbuch, ZAUT Pflichtlektüre Hollitscher. Das wichtigste populärwissenschaftliche Werk
der mıtteldeutschen Jugend gehört. Eınes der wichtigsten der Zone aber ISt. die Kollektiv-Produktion verschiedener
Ereijgnisse des deutschen Wıderstandskampfes, die Gescheh- Wissenschaftler „Weltall, Erde, Mensch“, das auch ZUuUr
nNısse des Julı 1944, wurde VO  $ Wolfgang Schreyer in Jugendweihe überreicht wird vgl Die Welt der Bücher
seiner Erzählung „Das Attentat“ dargestellt, allerdings, 1955 133)
wIıe üblıch, mMiıt 7zweckbestimmter Färbung. Antireligziöse Lıteratur

Da der Sıeg des Sozialismus nach der Schrift VO  - Her-Das „NCHE Leben ın der DDR*®
INann Scheler „Die Stellung. des Marxısmus-Leniniısmus

Eın Sorgenkind der Kulturtunktionäre der SBZ 1St die A Religion“ - A ORnE die Überwindung der Unwissen-
Liıteratur über das „ MEUC Leben 1n der“ Sıe behan- heıt und des Obskurantismus 1in Oorm VO  - relig1ösem
delt meılst den Kampft der Parte1ı dıe Errichtung der Glauben“ unmöglıch ISt, mu{ß dieser „Aberglaube“ V.CI -

sozıialıstischen Gesellschaft, wobei s1e den Wıder- nıchtet werden. Diesem Zweck dienen W: A, VOTI allem die
stand VO Außenseitern (oder „verstockten Klassentein- Romane „ Um Schatten des Kreuzes“ VO  e Burkhard Ho-
den“) überwinden hat Zuletzt sıegt aber ımmer das molla, „Der Ketzer VO  —$ Naumburg“ VO  - Rosemariıe
„sozlalıstısche Bewulßfstsein“, 1n dem Musterbuch Schuder und Helmut Rohlfs „Pfarrer Lohkamp“. Hıer
dieser Gattung, Alinkos V  e} Erwın Strıttmatter. Dieser werden Glaube un Dummheıt, Kirche un Inquisıtion,
Autor, der VOL dem zweıten Weltkrieg Bäcker W arlr und Geıistlicher und Heuchler gleichgesetzt, den Jugend-
erst nach Kriegsende über die Lautbahn eınes Volkskorre- lıchen den Glauben „die Sınnlosigkeit jeglichen relı-
spondenten Z „Volkspoeten“ aufstieg, erhielt für Y]öÖsen Lebens“ einzuimpfen.
seiınen Roman An KO.., der das Problem der Kollektivie-
runs der Landwirtschaft behandelt, den Nationalpreıs

Klasse. Er versteht cchr geschickt, seıne ideologischen Aus dem Vatıkan
Belehrungen heiter und volkstümlich verpacken, W1e

Ein Dekreit über  .7 f 1n seiner Liebesgeschichte „Paul un die I)ame IDa-
den Kommunilon-

Das Heilige Otfizium hat al
nıel“, daß SCINM gelesen wird. Neben diesem Muster- März 1960 eın Dekret erlassen, j
beispiel soz1ıalistischer LPG-Literatur o1bt noch ıne empfang en! durch den Bischöten ZSESTALLEL wiırd, dıe
Fülle VO  a Erzählungen und Romanen, die das gleiche Spendung der Kommunıon jeder Tageszeıt auch außer-
Thema behandeln, jedoch nicht ausschliefßlich für die Ju- halb der heiligen Messe erlauben.
gend bestimmt sind. In dem Dekret heißt „Canon 56 / hat bestimmt,
Eın ausgesprochener Mangel herrscht 1n der Jugendlite- da{fß die heılige Kommunıon nıcht außerhalb der ages-
Aatu der SBZ Mädchen- und Liebesromanen, W as VeEeI- zeliten gespendet werden darf,; denen das Meßopfer
ständlich ISt: denn private Beziehungen zwıschen Men- dargebracht werden kann, ‚WCNN nıcht eın vernünftiger
schen lassen sıch 1Ur cehr schwer „sozıalıstisch-fortschritt- Grund äanderes nahelegt‘.

Nun wurde durch die Konstitution Christus Domuinyuslıch“ gestalten. Zg den wenıgen „mutigen“ Schriftstellern,
die sıch Al dieses heıikle Thema DCWAagtl haben, zaählen Lilo VO Januar 1953 die Diszıplın 1n bezug auf das eucha-
Hardel mi1t ıhrem Buch „Karlas oyroße Reıise“ und Werner ristische Fasten gemildert un: den Ortsordinarıen dıe
Bauer, der 1n seınem Roman „Eıne Freundin w 1e Gerda“ Vollmacht erteılt, Zzewıssen Tagen die Feıier der Messe
das Kollektiv als Erzieher autftreten äßt Auch die Bücher 1n den Abendstunden gESTALLEN (nr VI) urch die der
„Es geht nıcht ohne Liebe“ VO  w Jan Koplowitz und „Seine Konstitution beigefügte Instruktion des Heıilıgen Otffi-
Freundıin Rurcth“ VO  - Elfriede Brünıng Ka INa  a den Zz1ums wurde festgestellt, da{ß die Gläubigen nach Belieben
Versuchen zählen, die „Liebe“ für den „Fortschritt“ e1IN- innerhal dieser Messe oder unmittelbar davor und da-
ZUSPaANNCN. nach Zzur heilıgen Kommunıon gehen dürfen, sofern s1e

die Normen der ZCNANNTICH Konstitution (nr 1C5)) hın-
Technik, Naturwissenschaft, por un Reısen sichtlich des eucharistischen Fastens beachtet haben

Alsdann wurde durch das Oonıtum VO Mäaärz 1955
Noch interessanter 1STt das Experiment, das 1m Zuge der eingeschärft, da{fß diese Erlaubnis ‚1m Hınblick auf das
allgemeinen Sozlialisierung und Kollektivierung M1 der Gemeinwohl der Gläubigen‘ gyegeben worden 1St und sich
Themengruppe Technıik, Naturwissenschaft, Reıisen un: darum 1n den renzen desselben halten hat
port gemacht wurde. Da die SowJjetunion nach Meınung Weiterhin wurde durch das Motu Proprio0 Sacram Com-
der SED auf ]] diesen Gebieten die tführende Weltmacht muNnNLONEM VO Marz 1957 den Ortsordinarıen dıe
1St, Zing INan eintach dazu über, Übersetzungen AaUusSs dem Vollmacht gegeben, die Feier der Abendmesse auch ‚für
Russischen, w 1€e „Die Maschine, dein Helter“ VO  . jeden Tag gESTALLCN, WE das geistliche Wohl eines

Krylow oder „Erzählungen VO Auto“ VO  3 Kle- beträchtlichen Teıls der Gläubigen das verlangt‘.
mentJew publizieren, da INd  z hıer schon die CGarantıe Der Vergleich dieser Dokumente mıiıt dem exXt des oben
für iıdeologische Untehlbarkeit hatte. Was Reı1ise- und geNaANNTECN Canon veranlaßte die HFrage, ob der letzte
Abenteuerbücher betrifit, ze1ıgt uns der schon erwähnte Satz Jjenes Paragraphen noch voll 1n raft bleibe, daß
Walter Pollatschek, WwW1e€e InNnan Fahrten MIt soz1ialistischer jeder vernünftige Grund genugt, die heilıge Kom-
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munıon Nachmittag auch unabhängıg VO  3 der Feıier lich die Heıilıgsprechung des Seligen Johannes Rıbera, Be-
der Messe erbitten und spenden. kenner, Patriarch VO  - Antiochien, Erzbischof VO  3 Va-
Auf diese Frage hat diese Oberste Heılige Kongregatıon lencia, angekündigt wurde.
beschlossen antworten, dafß die Klausel WAar
nıcht ormell aufgehoben 1St; jedoch seltener angewandt Die Ansprache des Papstes ım Geheimen Konsıstorium
werden kann, da nach der Milderung des eucharistischen
Fastengebotes nıcht leicht eın vernünftiger Grund BC>= In seiner lateinischen Ansprache VOTL den versammelten
geben O Da das aber urchaus nıcht ausgeschlossen 1St Kardıniälen und anderen hohen Würdenträgern der Kuriıe
und die Feier VO  - Abendmessen nıcht immer und überall betonte der apst, die Kardıinäle seı1en, ım Vergleich
ermöglicht werden kann, können die Ortsordinarien BC- MIt den Ernennungen der beiden trüheren Konsistorien
STALtCN, da{ßß die Bestimmungen der geNANNTLEN Dokumente se1InNes Pontifikates, „diesmal noch kühnerer Erwei-
des Heılıgen Stuhles über die Spendung der Kommunion tcrung des Horıizonts gewählt worden und bereichern das
ın Abendgottesdiensten, WEECNN keine Messe stattfindet, Heilige Kollegium MI1t hervorragenden und wohlverdien-
auch 1n Verbindung miıt einer VO Ortsordinarius be- Fen Kirchenmännern, dıe ansehnlichen Teilen der Herde
stiımmenden Andacht 1n den Nachmittagsstunden aNSC- Christi angehören, die 1ın ternen Ländern leben, aber des-
wendet werden können, und WAar 1ın Pfarrkirchen und gCnM nıcht mıinder reich Vitalıtät und Verheißung
anderen Kirchen SOWI1e 1n den Kapellen VO  - Kranken- sind. Wır werden daher eınen Kardınal AaUsS Japan, eiınen
häusern, Gefängnissen und Anstalten. VO  a den Phılıppinen und einen dritten AaUuUsSs Tangan)jıka 1n
urch diese Genehmigung wırd sowohl dem Gemeinwohl Ostatfrıka haben S1Ee alle sınd 1in gleicher Weıse ZULE: Ver-
mehr Rechnung s  en als auch datür ZESOFZT, dafß die herrliıchung Gottes veschaften, der die Völker heiligt ohne
Seelsorger nıcht durch häufige Bıtten der Gläubigen der Unterscheidung der Sprache, Herkunft oder Farbe und
Erfüllung iıhrer heutigen Apostolatspflichten gehindert allen die oleiche Frohbotschaft gelangen ßr nach dem
werden. eb Wort: ‚Gehet hıin 1n die N Welt und predigt das

Evangelıum allen Geschöpten: lehret alle Völker‘ (Mark
16, 1 Matth 28, 19)

Die Feierli  eiten Als apst Johannes Sonn- Dieses Ereıignis, das tatsächlich 1n der Geschichte der
Del der Kreierung LAag, dem D März, den römischen Kırche und der Völker völlig NECU Ist, stellt 1LUI die Besıie-
der b  — Kardinäle Vorort Garbatella esuchte un: die gelung einer alten Lehre und einer zweıtausend Jahre
dort versammelten Gläubigen iıne kurze Ansprache hıelt, alten Überlieferung dar, angefangen miıt der SENAUCH
erwähnte zuletzt noch die Ernennung der sıeben Angabe 1n der Apostelgeschichte des Lukas (Kap S,
Kardınäle, deren Namen der „Osservatore Romano“ be- 26—40), der u1ls VO  — der Taufe des mächtigen Mınısters
reıits März veröftentlicht hatte vgl ds Jhg., 294); der Könıigın Kandake VO  - AÄthiopien durch die and des
und fügte hinzu, habe noch weıtere drei Kardıinäle An Diakons Philippus berichtet, bıs der wunderbaren
pectore” erNnNannt un: damit eınen alten Brauch wieder Blüte der katholischen Mıssıonen: auf dem afrıkanıschen
aufgegriften. Diese Ernennung VO  - Kardinälen AIn PCC- Kontinent, dem sıch Unser Blick un Unser Herz miıt
tore“ 1n der Brust des Papstes bedeutet, da{ß ıhre Vertrauen und Freude zuwendet. Christus 1ST der Erlöser
Namen Jjetzt noch nıcht bekanntgegeben werden und 1Ur aller Menschen und aller Völker: hat tür jede Natıon
der apst celber s1€e kennt, daß s1e aber gegebener Zeıt, ıhre eıgene eIt festgesetzt, und seiıne Kirche wohnt ıhrer
WENN iıhre Ernennung bekanntgegeben wird, das Rang- Entfaltung beli, weınt mit iıhnen und rOöstet s1e in ıhren
alter erhalten, das ıhnen nach dem Wahldatum SIn PCC- vieltältigen schweren Prüfungen, fejert ıhre Verdienste
tore“ zukommt. FEıner der bekanntesten Fälle VO  3 I0 un: jubelt über ihre Glaubenssiege
pectore” ernannten Kardınälen der jüngsten Geschichte Der Papst w1es dann auf die Worte des Priesters 1n der

Messe beim Gebet für die Kırche hın, „die Du auf demWar der Kardınal Bertram VO Breslau, den Papst ene-
dikt bereits be1 dem Konsistoriıum VO Dezember mM Erdkreis befrieden, behüten, einıgen und lenken
1916 „1N pectore“ gewählt hatte, dessen W.ahl aber TYST möÖögest”: Z AA soll das Kardıinalskollegium 11-

schaulichen, WE 1U  - durch die edle Anwesenheit VO  .nach Kriegsende bekanntgegeben worden 1St. „Unter den
heutigen Umständen liegt nahe, die Ausgezeichneten 1n Miıtgliedern erweıtert wiırd, die erlesenen Teılen der
den östlichen Ländern VO  - Lıtauen bıs China suchen“ Herde Christi angehören, die schon se1it Jahrhunderten

unterwegs sind ZUrTr Teilnahme den Glaubensschätzen(„Frankfurter Allgemeıine Zeıtung“, 60) In
vatıkanıschen Kreıisen gehen begreiflicherweise auch noch der Katholizität.“
verschiedene andere Vermutungen uch Papst Der apst erwähnte dann auch noch das künftige Oku-

menische Konzıil,; auf das auch diese dritte Kardıinals-1Us Al hat Kardınäle iM pectore” kreiert;: Gründe
einer solchen Zurückhaltung des amens der Erwählten kreierung se1INeEs Pontifikats bezogen werden musse, tür
können 1n der augenblicklichen Unersetzbarkeit des Er- das Energıen und Zeugni1s VO  = Personen der verschieden-

Sten Herkunft benötigt werden, da 1Ur dann erkanntwählten oder 1n Hindernissen lıegen, derentwegen die
W.hahl ın eiınem bestimmten Moment nıcht vollzogen WeI - werden könne, W 4S die einzelnen Teile der Christenheıt
den kann. Gültigkeıit erhält die Ernennung „1IN pectore” notwendigsten brauchen, und 1LUTr auch die Klarheiıt

der Lehre und der Diszıiplın, das Woachsen der Lebendig-ımmer Eerst mMI1t der öffentlichen Verkündigung und durch
das Konsıstori1um, dann treilich mi1t zurückdatiertem keıt und des christlichen Apostolats herausgearbeitet
Rangalter: werde.
Am 28 Marz fand 1n der Konsistorienaula des Vatikan- Die Bedeutung, die der aps der Aufnahme der dreı
palastes das Geheime Konsistorium bei dem apst Kardınäile anderer Rasse 1n das Kardinalskollegium be1-
Johannes die Kardıinäle kreıerte, NEUEC Bı- miıßt, wurde auch dadurch hervorgehoben, da{flß bei der
schöfe EerNanNnntkt und Ernennungen VO  } Erzbischöfen und Zeremonıie der Verteilung der Bırette Marz die
Bıschöfen AUuUS der etzten eıt verkündet wurden, schlie{fß- Alumnen des Päpstlichen römischen Kollegs der Propa-
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ganda Fıde un des Kollegs des Apostels Petrus an-
wesend seın durften. Die drei NeEUEN Kardıinäle VO:  3

seıt ihrer Gründung geleistet habe, se1 der Priestermangelnoch ımmer das schwerste Problem, zumal angesichtsTokio, Manıla und Rutabo wurden auch hier wieder be- des raschen Anwachsens der grofßen Stiädte und dersonders angeredet: „Dagt CTEn TrommMen und starken Bevölkerung überhaupt. „Aus dem Nachdenken überVölkern, daß der apst S1e liebt, und dafß bei der heuti- diesen Sachverhalt und Aaus dem Wunsch, M1t immer
SCH Gelegenheit seın Herz schmelzen fühlt wıe der greise größerer Bereıitschaft die Grundlagen für 1ne LECUEC BlüteSımeon, als den neugeborenen Erlöser der Welt in den VO  - INOTSCH legen, 1STt heutiges Treften hervor-Armen hielt Wır halten ure Gemeunnschaften nıcht über Dieses TIreften ZewiNNt ine besonders tiefedie Taufe aber Wır dürfen 1mM Geiste demütig trohlocken Bedeutung, WIr s1e 1m Licht des Ereigni1sses betrach-1m Herrn, dafß Wır euch ZU erstenmal das Zeıichen der CcNh, das die hl Lıturgıie heute der Frömmigkeit derrömischen Kardınalswürde übergeben haben ın der Ge- Priester und der Gläubigen vorstellt.“ Es WAar das estwıßheit, daß dieses Symbol der Einheit mıi1ıt dem Stuhl Marıä Verkündigung. Wıe immer ging Papst JohannesDPetrı1ı auch eın fruchtbarer Same raft für NSCTC auch 1n dieser AÄnsprache VO Tagesevangelium Aaus, demheilige Religion 1n künftigen Jahrhunderten ISt. Geheimnis der Inkarnation, wobei Marıa, nach dem hl
Der Kardınalspurpur 1St 1ne Ehre, die Wır den Mıss10- Ambrosius, „das Bild der Kirche 1ISt, die ebenfalls unbe-

und dem einheimischen Klerus erweısen, die auf fleckte Braut 1ISt. ıne Jungfrau hat u1ls Aaus dem Heılıgenmühsamem Weg und oft Tränen und Martyrertum Geıist empfangen, eıne Jungfrau u1ls ohne Schmerz BC-den Anbruch dieses vorbereitetgylücklichen Tages boren.“ Das bedeutet, dafß der Rut ZUuUr Wiıedergeburthaben ständig weıter 1ın die Welt hinausgehen muljß, und War
Der lange begeisterte Applaus, der 1ın der riesigen ene- VO Priester der Kırche In diesem Licht INUu
diktionsaula ausbrach, als der Erzbischof VO  e} Rutabo, auch die Aufgabe der Orden und aller übrigen oll-
aurıan Kardıinal Rugambwa, die Stuten ZU Papstthron kommenheitsstände in Lateinamerika verstanden werden:
erstieg, das Kardınalsbirett in Empfang nehmen, S1e sollen Miıttel un VOTLT allem Personal orthin eNL-
erschien W ie „Corriere della Sera  D (31 60) schreibt senden. Lateinamerika 1St reich noch ungehobenen
W1e die Stimme all derer, die die Rassendiskriminierung spirıtuellen Schätzen; aber iıhrer Hebung bedarf der
verabscheuen un ın dem Entschluß Johannes’ Hände VO  — Priestern. Ebenso nöt1g sınd allerdings auch
ine Tat VO  e} historischer Bedeutung un ıne Lehre ıcht dichte Scharen VO  a Ordensleuten und gründlich ausgebil-
1Ur der christlichen Liebe, sondern auch der Menschlichkeit dete Laıen. Die Mitglieder der Orden un: Vollkommen-
gegenüber der anzen Welt sehen. heitsstände, die VO  S allen Arten VO  } religiösen Gemeın-

schaften nach Lateinamerika entsandt werden sollen,
mussen diese beiden Dıinge VOL allem 1M Auge haben

Der aps die apst Johannes hat die Gene- Pflege der Priesterberufe un: Ausbildung der Laten.
Ordensoberen über raloberen und -oberinnen der Ordendie religiösen
TODleme Latein- und der relig1ösen Institute 1n Rom Antwort der Orden un Instıitute
er]kas durch die Vermittlung der Päpstlichen auf die Aufforderung des PapstesOmmı1ssıon tür Lateinamerika und

dem Protektorat der Religiosenkongregation Anschließend den Empfang beim Heiligen Vater hiel-
einer Sonderaudienz März 1960 sıch gerufen, ten sowohl die männlichen WI1e auch die weiblichen (jene-

ıhnen nochmals die relig1ösen Probleme Lateinameri1- raloberen, die der Audienz beigewohnt hatten, die einen
26., die anderen D März, Zusammenkünfte ab,kas ans Herz legen. Die Sorgen der Kirche Lateıin-

amerika sınd dem apst bereits kurz nach seiner Erhebung bei denen S1e auf Grund VO  3 Vorträgen Sachverständiger
aut den Stuhl Petrı durch den Lateinamerikanischen Bı- die konkreten Möglichkeiten eines wirksamen Einsatzes
schofsrat nahegebracht worden, der Mıtte No- ihrer verschiedenen Institutionen 1n Lateinamerika dis-
vember 1958 seine dritte teierliche Zusammenkunft seit kutierten. Die Diskussion der Oberen der männlıchen
seıner Gründung iın Rom abhielt und 15 November Orden, Kongregationen un: sonstigen Institute ergab eın
1958 VO  $ apst Johannes 1n Audienz empfangen wurde. Programm VON sechs Punkten:
Be1 der damaligen Tagung wurde bereits betont, W 1 sehr Aufstellung VO Nationalen Missionsteams: SOrg-
die Kırche 1n Lateinamerika auf die Hılte der Orden, fältige Vorbereitung der Seminarprofessoren; sSONNtLAS-
Kongregationen und weltlichen Institute der (jesamt- licher Religionsunterricht, Armenschulen ohne Bezahlung,

Abendschulen tür Erwachsene un soziale Schulung;kirche angewlıesen sel. „Es handelt sıch darum  9
der apst 1n der Ansprache die Ordensoberen un organısıerte relig1öse Betreuung der Studenten un der
-oberinnen 25 arz  Ag dieses Jahres, „dıe wunderbaren ehemaligen Schüler katholischer Kollegs; Ausbildung
Kräfte der alten Orden, der zahlreichen männlichen und priesterlicher Spätberufe; Unterstützung. der lateın-
weiblichen Kongregationen, Gesellschaften un Institute amerikanıschen Studenten 1mM Ausland.
der Vollkommenheit und des Apostolats SOWI1Ee die der Wıe INa  - sıeht, andelt siıch dabei vorläufig Nnur

weltlichen Institute vereıinen, um S1€e MIit Anregungen, noch nıcht deren konkrete Verwirk-
immer wachsender Wirksamkeit den fernen Hor1- lıchungsmöglichkeiten.
ZONtien auszusenden, die sıch 1n jenen Ländern ıhrem
wohltätigen Einfluß öftnen.“ Notwendig sel, fuhr der

Der aps alsHeilige Vater fort,; VOTL allem die Zuweisung VO  $ Per-
Bischo{i VO: Rom

apst Johannes 1sSt sıch wahr-
sonal, denn überall 1n Lateinamerika sel nöt1g, NEUC scheinlich besonders bei den Vorarbei-
Schulen, Krankenhäuser, Altersheime und Einrıchtungen eim gläubigen

Volk ten ZuUur römischen Diözesansynode 1m
sozıalen Charakters gründen. Ganz besondere Sorge etzten Jahr un bei deren Verlauf
musse aber auf die Weckung un Pflege VON Priester- cschr deutlich bewußt geworden, daß als Bischof vonmn
beruten verwandt werden. Irotz allem, W as die Rom nıcht mehr MmMIt dem alten Rom tun hat, auf dessen
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Boden die rühen Märtyrer den Tod erlitten, über deren Die Muttersprache ın der Liturgıe
Gräbern die alten Basıliken errichtet worden sind, dem Weıt größeres Autfsehen 1St VO:  »3 dem Besuch ausglcHaANSCH,Rom, das VOIN den Papsten VOT den Barbaren und den der Heılıge Vater zweıten Fastensonntag (demspater VO  3 ıhnen mMIit den Kunstwerken der Renaıussance
und des Barock geschmückt worden iSt, kurz dem Rom der arz der Pfarrei Santa Marıa del SOCCOFrSO 1in der

Arbeitervorstadt Tiburtina gemacht hat Auch hıer WAal-sieben Hügel M1 all seınen Erinnerungen und Schätzen, wieder, strömenden Regens, Tausende längssondern IM1t einer modernen Grofßstadt MIt riesigen den Straßen, aut dem Platz COI der Kirche und 1ın der
Angestelltensiedlungen, deren Bischof ebenso 1St WI1e der Kirche auf den apst Dıie Prozession mufßte n des
des Stadtinneren. Im VErgKANSCHENIN Jahr hat der Papst schlechten etters austallen. Statt dessen wurden die 1ta-
bereits damit begonnen, an den Sonntagen der Fastenzeıt neıen, die ON die Prozession begleiten, 1n der kleinen

den römischen „Stationsgottesdiensten“ (über deren übertüllten Kirche Vielleicht weıl diese ate1ın1-
Wesen WIr damals berichtet haben; vgl Herder-Korre- schen Gesänge 1ın dem n  Nn Raum Jange gedauertspondenz 13. Jhg., 329) teilzunehmen. In diesem Jahr
hat 1n ahnlicher Weiıse der tejerlıchen Ööfftentlichen Eın-

hatten (so meınt OCWC News Service), orift der Heılıige
Vater kurz darauf 1n seiner improvisıerten An-

leitung der Fastenzeıt Nachmittag des Aschermittwochs sprache die rage der Verständlichkeit des Gottesdienstes
1n der Kırche Santa Sabıina, eiıner der ältesten und schön- für das Volk, zumal für das eintache Volk, das kein La-
sten Kirchen Roms, beigewohnt. In alten Zeıten hatten tein kann, auf ber den SCNAUCH Wortlaut dessen, W as
die Papste sıch Aschermittwoch ZUr Einleitung der Papst dieser Frage ZESAZT hat, und über den Sınn,
der Fastenzeıt Z der Kiırche Sant’ Anastasıa Fuße des den selne Bemerkung hatte, gehen die Presseberichte AUS-
Aventın begeben, des Hügels, auf dem Santa Sabina liegt, einander. Doch heißt 1n mehreren Zeıtungen (die sıch
hatten hier die Schuhe abgelegt und bartu{( nach offtenbar Z mıindesten auf we1l voneınander unab-
Santa Sabina hinaufgestiegen. Seit mehr als zweıhundert hängige Berichte stützen), der Papst habe ZESABT, werde
Jahren hat eın apst mehr dem Stationsgottesdienst se1n Möglichstes vun den Gebrauch der iıtalienıischen
auf dem Aventın teilgenommen. Papst Johannes Sprache bei den heilıgen Rıten erweıtern und die la-
1e1 seıiınen Wagen Sanz unerwartet VOTLT der Kirche Sant  > teinısche Sprache 11UL autf die fteierlichsten Zeremonıen
Anastasıa halten, ıh nıemand außer dem Sakrıstan beschränken (1 Popolo“, l Tempo“, A Messaggero“,
empfing; betete 1er urz un: 1e1 sich dann nach 14 6 alle drei römische Tageszeıtungen; diesen hat
Santa Sabina weıiterfahren, Gottesdienst un sıch auch der Vatikansender angeschlossen). Der „OUsser-

der Prozession teilnahm un nach der Rückkehr der Aatore Romano“ hat die AÄußerung des Heıiligen Vaters
Prozession iın die Kırche VO Ambon auf der Epistelseite dagegen wiedergegeben, als solle 1Ur alles geschehen,

da{fß das olk in den Sınn der Gottesdienste ımmer besserAaus iıne kurze Ansprache hielt.
An den tolgenden Sonntagen der Fastenzeıt hat aps eindringen könne; das Wort Muttersprache wird nıcht C1-

wähnt. Es hat sıch schon oft gzeze1gt, daß der „OsservatoreJohannes jedoch niıcht mehr die alten Stationskirchen be-
sucht, die traditionellen Gottesdienste un: Prozessio- Romano“ bei Wiedergaben VO  ; freien Reden des Papstes
1CH stattfinden. Zu diesen kommen ohl zahlreiche Eın- außerst zurückhaltend 1St. In Wahrheit liegt jedenfalls

das Problem der Muttersprache 1m Gottesdienst selbst 1nwohner aller Teile der Innenstadt, iıcht aber die Bewoh-
ner der Vorstädte, tfür die dies viel weıt WCS und Italien, dessen Sprache dem Lateinischen doch noch
tremd 1St apst Johannes begab sich, 1n die Lateran- nächsten steht, schon lange ın der Luft Gewiß Wr eın

Hınvweis auf die Ausdehnung des Gebrauchs der Multter-basılıka, ersten Fastensonntag einem „Stationsgot-
tesdienst“ oleicher Gestaltung, mMi1t Prozession, 1n die sprache 1 Gottesdienst 1n der römischen Arbeiterpfarrei
Pfarrei San Felice da Cantalice 1n dem volkreichen Vor- keine offizielle Ankündigung Schritte, aber s1e WeISst

doch Sewi1fß die Richtung, 1n der die Kirche iıhren WegOTrT Centocelle, allein mehrere zehntausend Gläubige
wohnen. Viele Tausende hnhatten sıch den Straßen auf- sucht. Radıo Vatikan hat AaUuUSs der Bemerkung des Heıiligen

Vaters den Schlufß gCZORCNH, diese rage werde 7zweitellosstellt und 1n der Kirche und auf dem davorliegenden auf dem kommenden (jkumenischen Konzıil erortertPlatz versammelt. In seiner Ansprache die, w1e immer, werden.ın der Art einer Homilie gehalten WAar gab der apst Auch vierten Fastensonntagnachmittag hat der He1-celber den Grund A der ihn bewogen hatte, 1in ersten lıge Vater sıch wıeder 1ın eine römische Vorstadt, nachFastensonntag nıcht in seiıne Bischofskirche aut dem ILa Garbatella, begeben. Trotz anhaltenden schlechten Wet-
teran gehen, sondern siıch nach Centocelle begeben. Lers auch bei der dortigen Ptarrei San HrancescoGerade die heilıge und cehrwürdige Bischofskirche auf dem Saver10 und AUuUS den Nachbarptarreien viele Tausende
Lateran habe ıhm, CT, den Gedanken eingegeben,
als Bischof und Vater seiner Diözese weıter hinauszu- VOINN Gläubigen herbeigekommen. Ganz besonders zahl-

reıch nahmen diesem Tag Mitglieder der Katholischen
gehen „Der Vater hat siıch nach San Felice begeben, weıl Aktion, der CL7 (Christliche Arbeitervereine) und ka-

ıhm schien, da{fß die Freude solcher herzlichen relig1ösen tholischer Jugendgruppen A dem Gottesdienst und den
Begegnungen nıcht 1Ur der großen Stadt vorbehalten seın Freuden- und Treuekundgebungen tür den Heıilıgen Vater
darf, die se1lt Jahrhunderten solche Ereignisse gewOÖhnt teil.
1STt.  « Wer die einfachste Anwendung des Evangelıums
betrachte, müßte sofort sehen, da{fß hıer der Gute Hırte
seınen Schafen nachgeht. 7 weitellos braucht auch das Neuer Che{iredak- rat G1useppe Dalla Torre, se1it
Stadtinnere die Sorge des Vaters: aber die Schafe, die, eur IüÜr den „Osser- Jahren Chefredakteur des „Usserva-

valore Romano“
SOZUSASCNH, deutlichsten die Farbe der Herde Unseres tOre Romano“*, der vatikanıschen Tau
Herrn Jesus Christus tragen, Andet IMNa  3 auf dem Land, geszeiıtung, die VOTLT kurzem ıhr 100)jähriges Bestehen

tejern konnte, 1St durch eın Billett der vatıkanıschenauch auf dem Land, das 1m Begrift 1St, Stadt werden,
Ja schon ist („Osservatore Romano“, 778 60) Staatssekretarie 31 März emeritiert worden. Diese
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Efitsd16idung bedeutete für die vatiıkanıschen Kreıise, LO weıß nıcht NauU, welches deine innere Einstellung ISst;
der Freundschaft, die Papst Johannes dem Graten aber iıch Zylaube, daß sich das Problem miıindestens für
bewiesen hat, keine Überraschung, da Dalla Torre vıiele Antiklerikale 1n unterschiedlicher Art stellt. In
Jahre alt 1STt und bereits se1it längerer eıt VO seiner auf- erster Linıe (und abgesehen VO  3 moralischen Bedingt-
reibenden Aufgabe hätte entbunden werden sollen heiten) Z1bt 1ne echte Abweichung aut. dem Glaubens-
Als seın Nachfolger 1St der bisherige Chefredakteur der gebiet selbst. Es o1bt Sanz schlicht Leute, die nıcht glauben.
Bologneser Zeıtung „L’Avvenıiıre °Italıas, Raimondo Und viele VO  3 iıhnen mussen denken, da{fß 114  S ıhnen iıhre
Manzını, worden. Manzını 1St 1901 1n Lodi Mängel vergeben müßßte, WE das Christentum die Wahr-
boren, kam cehr rasch als Journalist vorwarts und Mg heıt predigt, WeNnNn diese unermefslichen und ‘herrlichen
bereıts 1927 die Spiıtze der Bologneser Zeıtung. 1946 Dıinge, die verkündet, wahr sind: die Geistigkeit und
wurde als christlich-demokratischer Abgeordneter 1Ns Unsterblichkeit der Seele, die Exıstenz e1nes lıebenden
Parlament gewählt; cowohl 1948 Ww1e 1953 und 1958 Gottes, seine Menschwerdung. 1le kulturellen, soz1alen
wurde wiedergewählt. 1954 bekleidete 1mM 1nıste- un: patriıotischen Verdienste des Christentums reichen
1um Scelba den Posten eınes Unterstaatssekretärs für nıcht Aaus, beıi diesen Irrenden den Schrei nach Verfolgung
Presse und Information. Im Parlament gehörte 0U dämpfen. Der Antiklerikale 1St 1n diesem Fall die
dem Auswärtigen Ausschufß Innerhalb der Democra- mildeste Oorm des Vertolgers.
za Cristiana stand der Rechtsgruppe Andreotti
ahe Mıt der UÜbernahme des Postens des Chefredakteurs Dıiıe Fassade der Kırche
der Vatıkanzeıtung scheıidet Manzını automatisch A2US

allen politischen Funktionen Aaus, da die vatıkanısche ylaube jedoch, dafß euch Antıiklerikalen viele
Staatsangehörigkeit annehmen MUu überzeugte Christen sind. Ihr oylaubt Gott, ıhr betet
Neben Manzını leiben Ces1dio Lollı: stellvertretender Jesus Christus d und iıhr muüfßt auch anerkennen, daß
Direktor der Zeıtung und verantwortlicher Redakteur für dieser ine hierarchische Gesellschaft, ZCNANNT Kirche, Zrun-
die eın relig1öse Intormation SOWI1e Federico Alessandtıinı dete, der die Sakramente die INa empfangen mufß$)
Chef VO Dıienst. und iıne dreitache Gewalt (der INan sıch LLUTL unterwerten

kann) übergab. ber außer Sakramenten, Priestertum,
Lehramt und Kirchenregiment findet ıhr einmal auch

Aus Süd- und Westeuropa kirchlichen Prunk, kirchliche Gebäude, kirchliche Stunden-
pläne, kirchliche Behandlung und o  a kirchliche Gerüche.

TIie die Dıie inhalrtlıich W1Ce 1n der Aufmachung
spanischen

Es 1STt cehr ZuUL möglıch, dafß gerade diese ebenso typıschen
ntiklerikalen hervorragend gestaltete Zweımonats- W1€e nebensächlichen Begleiterscheinungen häufig sind,

zeıitschrıft der Jesuıtenstudenten die WL Empfindlichkeit treften und SCn Antiklerika-
Ona (Burgos), „Abside“, veröftenrtlicht 1ın iıhrer Nummer lısmus wecken. Deshalb bekenne ıch dir, da{fß miıch als

(Januar/Februar auf Seıite und den „Brief Kleriker dıe Notwendigkeıt einer Überprüfung bedrängt,
eiınes Jungen Klerikers eınen jungen Antiklerikalen“ ob diese außere Fassade der Kirche dem Empfinden unseTrecI
VO  $ Felix Juan Cabases SJ Wır geben ıh 1mM folgenden eıt entspricht. bın überzeugt, daß WIr keın Recht
MIiIt geringfügiıgen Küurzungen wıeder. darauf haben, AaUSs der ew1ıgen Jugend der Braut Christı

eın unerforschliches, sinnentrücktes und mi1t dem ugen-
Keıne Verbündeten des Satans scheın der Dinge 1ın Wiıderstreıt stehendes Geheimnıiıs (un

mister10 Lan impenetrable, Lan FrEeEMOTO de los sent1dos, Lan
„Meın lieber Feind iıch möchte dıich allem Anfang be- CO las sugerencı1as fenomenicas) w 1e€e das der
ruhigen. Nach meıner Ansıcht 1St eın Antiklerikaler keıin Inkarnation oder der Eucharistie machen. Dıie Jugend-
Verbürideter des Satansı sondern schlicht eın Mensch, dem ichkeit eıner Gesellschaft MUu sıchtbar seın W 1e diese
WIr Geistliche auf die Nerven fallen. Deshalb habe ıch selbst. Ich beruhige miıch auch nıcht be] dem Gedanken,
immer die Ansıcht VELERGLCHL, da{fß WIr gegenüber einem da{ß die Langsamkeıt der Kırche bei der Anpassung die
Antıklerikalen nıcht das Buch der Exorzısmen heraus- Zeitverhältnisse schon immer sprichwörtlich Wal; denn
holen, sondern vielmehr eıiner eindringliıchen und bıs mIır scheint diese Untätigkeıit ine reine Gnadenzulassung
1Ns kleinste gehenden Gewissenserforschung oll- Gottes se1N, der hıer wiederum gyeheimnısvoll die rel-
tcN, be] der WIr uns folgende Grundfragen vorlegen: War- heıt der Menschen respektiert, 1n diesem Fall der kırch-

tallen die Geistlichen bestimmten Personen auf dıe liıchen Würdenträger.
Nerven? Warum un S1€ das 1n eiınem Ausma(dfs, da{ß der
Antiklerikalismus ın der modernen Gesellschaft eınem Klerikale Mentalıitätkrankhaften Massenphänomen geworden 1St, ohne 1NSCIC
katholische Gesellschaft 1n Spanıen auszunehmen? Noch schwerwiegender als das Problem der außeren For-
Es bieten sıch ein1ıge eichte und schmeichelnde Antworten LLLCIH scheint MI1r das der klerikalen Mentalıtät se1n. Es

kann keıin Zweitel darüber bestehen, da{fß WIr uns in demWır predigen die erschreckenden Glaubenswahrheıiten,
un o1bt mehr als Leute, die daran interessiert Bestreben, u1ls UMNSECKEIT: Aufgabe bewußt werden und
sind, S1C VELSCHHCI, da{fß iıhnen Amt 190558 HSCS Verantwortung tür den Weg der Welt spuren,
sympathisch se1in An Wır siınd Inspektoren der ıttliıch- ine klerikale Seinsweise aneıgnen, eın Gemisch VO  —

keit und mussen 1mM gleichen Ma{iß den lasterhaften Men- Selbstgenügsamkeit, Reizbarkeit und Einmischung. Sıe
schen mıßtallen, w 1e€e dıe Polizei den Bösewichtern un: die bılden jene typische Gefahr, die auf das Priestertum
Steuerbeamten den Steuerzahlern mißtallen. lauert (so W1€e jeder Wert VO  3 einer wesensmäßigen Gefahr
Sıcher 111 ich diesen Antworten nıcht jede Rıchtigkeit begleıitet ISt). In der Praxıs benehmen WI1Ir uns häufig S!
absprechen. ber ıch mußte miıch als Geistlicher für cehr als ob WIr folgenden iragwürdıgen Kettenschlufß glaub-
oberflächlich halten, WECNN ıch miıch damit begnügte. ten
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Die Menschen sınd LLUr dazu aut der Welt, hre Der Junge spanısche Klerus
Seele FreLLCN;

S1IEC können das NUTL, iındem S1e sıch der Kiırche nNnter- Viele VO  e} u15 Jungen spanıschen Klerikern hat der Antı-
klerikalismus zweıtellos überrascht. Wır sind die Söhnewerfen;

die Kırche sınd WIr Geistlıchen: eines heroischen Augenblicks. Unsere Berufung keimte in
also sind die Menschen uUullseren Diıensten da der Atmosphäre einer Gesellschaft, die soeben dem Krıeg

dem SORCNANNTICHN Kreuzzug eNtfronNnen Wr und sichIch kann die klerikale Entrüstung nıcht VETSCSSCH, dıe
1U  _ MI1t Feuereiftfer eıner katholischen Restauratıon hın-mıch eines Tages in der VO  a M1r besuchten staatlıchen Uni1-

versıtät überkam, als mMI1r eın Funktionär der Fakultät gab Es 1St deshalb nıcht verwunderlıch, da{fß WIr ulls VOIL
Erhailt der Tonsur nıcht arüber Rechenschaft ablegten,unbedacht die Tur Se1NES Büros VOL der Nase zuknallte daß WIr damıt iın iıne soz1ıale Klasse eintraten, die VO  Z
eiınem großen Teik der Gesellschaft iıne systematısche und

Die Gefahr des Fanatısmus fast instinktive Ablehnung ertährt. Das Blut der Mär-
Wr Uu1l1l5$5 iın den Kopf gestiegen und hatte NsernVielleicht lıegt die tiefste Wurzel dieses Problems in Blıck getrübt. Wır konnten oder WIr wollten nıcht 1ın

uLllserem legıtimen BewulßSstsein, dafß jedes wahre Christen-
CuUum, WENN seıne innere Logik nıcht aufgeben will, eın Rechnung stellen, dafß Bürgerkrieg einem yroßen

Teıl durch 1ne soz1al ungerechte Sıtuation bestimmt WOILI-radıkales Christentum seın mMu Wır verfügen LU einmal den WAarfr, angesıichts der der spanısche Klerus nıcht immernıcht über 1ne Zzweıte Ausgabe des Credos MILt abge- auf der ohe der eıt stand. Heute 1U wırft Inan unschwächten Dogmen ZU Gebrauch tür die Weltkontor- jungen Klerikern VOT, WIr wıdmeten uns der Sozialenmısten. Unser Glaube verpflichtet uns 2A00 Bekenntnis rage mi1t allzu materiellen Bemühungen, währendolch welt- und zeıtentrückter Dıinge W1e dieser: dieses Amt doch W1€e INa  - uUunNs Sagl allein 1mM GeistlichenLeben 1St nıcht das eıgentliche Leben, der Mensch hat läge Tatsächlich bedrängt u1ls aber 1L1UT die Notwendig-seiınen VWert 1Ur AaUuUs der übernatürlichen Dımensıon, das keit, auf diesem Gebiet die schauderhafte Erbschaft abzu-
unumgänglıche Miıttel Z Erringung des Heıls 1St die Lragen, die ckandalöse Nachlässigkeit und schweigendeKırche als hierarchische Gesellschaft. Diese Überzeugungen Mittäterschaft vieler WUNMNSCHET: Vorgänger 1mM Apostolat.als Skelett unserer Lebensidee mMI1t einer tiefen Ehrfurcht Gott sei Dank IS tür u1l5s die Getahr vorbel, da{fß WIr unls
VOT der menschlichen Freıiheıit (für die Gott selbst unls 1n leichtfertigem Begeisterungstaumel nNier Sımplifizie-viele Beispiele 21bt) vereınen, 1St ın außerordentlich runs der Tatsachen den Heiligenschein des Martyrıumsschwer zu lösendes Problem. Unsere Lehren reiızen noch aufsetzen
mehr als die marxıstiıschen csechr leicht Z Fanatısmus, Eın etztes Bekenntnis? Wenn INan Nnier Antiklerikalis-

einem Fanatısmus, der ıne in der Wahrheit be- I1 US eın tast systematısches Zerwürtnis mMi1t den aufßeren
gründete Tugend des Glaubens und der Liebe 1st, WEn Formen, der Mentalıtät und den Apostolatsmethoden der

sıch iın seinen rechten Grenzen hält ber W1e jeder bisherigen Geistlichkeit versteht, wırd dich vielleicht
Fanatısmus 1St auch dıeser VO  - vieltachen Getahren u1mn- das außerordentlich oroße Ma{iß VO  } Antiklerikalısmus
lauert, VO  } der Demagogıe, VO  - der Dıktatur ... Dır überraschen, der 1ın einem Zutecn Teıl der nachwachsenden
scheint sıcher, da{ß WIr ıhnen allzuoft vertallen. Könntest spanıschen Geıistlichkeit errscht. Eınıige zögern nıcht, uns
du aber nıcht, oÄKne deine wachsamen Posıtionen VE - allesamt krankhaft CNn Krank oder nıcht, dıe
lassen, weni1gstens die ursprünglıche Rıchtigkeit uUuNsSeTCS jungen spanıschen Kleriker bılden jedenfalls 1ne 1NOMN-

Impulses anerkennen? konformistische Generatıon MIt eiıner betonten Eıgen-
Eıne andere Gefahr, der sowohl WIr W1e ıhr oft erliegen, pragung ZAUDT Verwiırrung derer, die u1ls mMit allzu tradı-
1St die, die Eıinzigartigkeit der relig1ösen Fragestellung be1 tionellen außerlichen Kategorien beurteıilen. Wenn dieser
jedem einzelnen Menschen zu verkennen. Was unlls angeht, Nonkonformismus eın Laster ISt, 1St die Angelegenheıt
vebe ich Z da{(ß WIr oft STLEFrCOLYPC Techniken des Seelen- alarmıerender, als 11a  . sıch dies zunächst vorstellen

möchte. Fs handelt sıch nämlıch nıcht NUurT, WwW1e ein1ıge viel-Tangs oder Formeln der allgemeinen Indoktrinierung —

wenden, ohne uns allzusehr die angesprochene Person leicht ylauben, eın blofßes Jugendphänomen. Der Be-
kümmern. Die Dringlichkeit der Aufgabe macht Aaus WweIls ISt da{fßs WIr die Schwelle der Reite übertreten, ohne

uns gehetzte Chirurgen, Opfer einer beruflichen Detor- das andere aufzugeben. Ich 111 heute kein moralisches
mierung, die 1ın Serie operıeren und oft nıcht einmal eıt Urteil abgeben, sondern dir dies 1U als ıne Erscheinung
fınden, eınen Blick ın das Antlıitz des Patıenten werfen; anzeıgen, deren wahre Bedeutung und deren weıttragende
nachher wundern WIr u1ls über die Bauchfellentzündungen. Folgen IST auf lange Sıcht abzusehen sind. Was INall heute
Du deinerseits mußt anerkennen, da{ß die Erwartung, cschon voraussehen kann, 1ST dies: 1mM Zuge dieser Ent-
jeder Priester musse dir gerade be] den komplexen Pro- wicklung wırd der Klerus selinen Hochmut verlieren und
blemen deines persönlichen Glaubens helfen können, iıne VO  e seınen Schlössern herabsteigen, mIt allen Menschen

einen Dialog des Evangelıums führen, be] dem nıchtForderung darstellt, W1e S1Ee keinem anderen Beruft auf-
gebürdet 1St Wır siınd Träger einer übernatürlichen einmal ıhr Jungen Antiklerikalen als Gesprächspartner
Botschaft und übernatürlicher Realıtäten, aber WIr VCI= ausgeschlossen se1in werdet.“
walten diese nıcht MIt übernatürlichen Geistesgaben, SOI1-
dern in dem beschränkten menschliıchen Ma{iß HIMS CHEIN Eın-
sıcht und UIISECHECs Willens. Manchmal enttällt dıe öte des hber die wirtschaftlichen Sorgen der

kirchlichenEucharistie unNnseren Händen, lıegt VOTLT aller ugen und Kırche 1n Portugal, die vollkommen
kann VO  5 jedermann zertretfen werden. S1ie hört deshalb undiunks

iın oriuga. VOIM Staat ISt, autf die Sub-
nıcht auf, Christus se1n, und Betragen ISt deshalb ventionen dieses Staates verzıchtet und
noch kein Sakrileg, sondern vielleicht nıcht mehr als Hanz auf die Spenden e1nNes Volkes angewıesen ISt,
Leıchtsinn und Nachlässigkeit haben WIr and einıger Beispiele bereits berichtet (vgl
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Herder—Korrespofidenz ds Jhg., 204 f.). Das Mıt- Zuschauer ausübt, W CI siıch der Magıe des Schauspiels
ohne den Wıillen Zur Kritik überläßt. Dıie Getahr 1Stteilungsblatt der Katholischen Aktion, „Boletim da Ac-

Cao Catolica Portuguesa”, veröftentlichte 11U.  } Anfang ErNStErT, als die Jugend das Publikum der e1in-
März 1960 einen Hılteruf des Leıters des kirchlichen wand bildert.
Rundfunks 1n Portugal, Msgr. Oopes da GCruz. Es geht iıne wichtige Sache Es ware vergeblich, dar-
Der kirchliche Rundtunk „Radıo Renascenca” existliert autf hoften, dafß die Würde der Sıtten uUuNseICS Landes
seıt Jahren und hat heute drej Sender mıiıt nahezu wiederhergestellt und die Moral gehoben werden könnten,
ganztägıgem Programm. Da ıhm VO  3 keiner Seıte Gebüh- solange 11a weıter duldet, daß auf der Leinwand die
renzahlungen zufließen, wurde seınem Unterhalt ıne Persiflage der Familientugenden un: der menschlichen
kirchliche Genossenschaft gyegründet, der möglichst viele VWerte, die ma{ßlose Gier nach Geld, das Einverständnis
Katholiken beitreten sollen Dıie einz1ge Verpflichtung der mM1t den ausgjiebig ausgebreiteten sinnlichen Ausschreitun-
Mitglieder ISt die monatlıche Zahlung VO  3 Escudos gCn und die Verachtung jeder Autorität triıumphieren.
(70 Pfennig). Darum machen WIr un11s Z Sprachrohr der VO  z den
Irotz intensiver Werbearbeit konnten bısher 11UT wen1g Papsten oft wiederholten und VO  - Seiner Heiligkeit
mehr als Mitglieder W werden: die Be- apst Johannes 1n seınen Jüngsten Botschaften
mühungen des Jahres 1959 hatten das kümmerliche Ergeb- ebentalls gegebenen Unterweısungen und richten uns MI1t
nıs VO  - 746 (Genossen. Dieser Mitgliederstand reicht eiınem nachdrücklichen Anruf das Gewıissen 11 derer,
aum einem Drittel Aaus, un die laufenden Unterhalts- die der Verantwortung auf diesem Gebiet mitbeteiligt
un Sendekosten decken Der kirchliche Rundfunk 1St siınd, insbesondere die Ööftentliche Gewalt, die das echt
auf die Einnahmen durch Werbesendungen und 1m üb- und die Pflicht hat, ZUT. Erhaltung des Gemeinwohls einN-
rıgen auf die Zuwendungen der Kirche angewıesen. Wıe zugreıfen, dıejen1ıgen, die beruflich MIiIt dem Film
Msgr. Oopez da Cruz schreıbt, ähnelt ‚eınem Bettler; tun haben, 7zumal die Christen, die 1nNe maßgebliche
der die Hand ausstreckt un: der sterben mülßte, W CN INa  — Position 1m Filmbereich haben, endlich die Journalisten,
ıhm nichts gäbe, MIt dem nächsten Tag se1in Leben die iıhrem Beruf nach Erzieher des Publikums sind. Zeıgt
risten annn ıcht anderseıts die Erfahrung, daß auch eın gesunder

Av
Dennoch wurde nıchts nversucht gelassen, die Sende- Fılm eın Kunstwerk seın und Schule machen kann? Was
arbeit erweıtern und verbessern. Es waren auch für das Schlechte oilt, annn das nıcht auch und noch öfter
schon weitere Sender errichtet worden, die Reichweıte für das Gute gelten?

vergrößern WEn nıcht der Staat die Genehmigung Wır richten ebenfalls eiınen Appell alle wohlgesinnten
A2Zu verweıgert hätte. Menschen aller Weltanschauungen, s1e möchten Achtung

VOL ıhrer eıgenen Würde un VOT der moralischen Zukunft
ıhrer Kınder verlangen. Wır möchten unNnseren Gläubigen

Erklärung der Vom 16 bis 18 AT  A 1960 hat 1n MIt größtem Nachdruck wiederholen, da{fß S1e die Gewıi1s-
ersammlilung der Parıs die Frühjahrsversammlung der senspflicht haben, der Vorführung eınes Films nıcht be1-
Kardinäle un ETZzZ-
bischöi{ie Frankreichs Kardinäle un Erzbischöfe Frankreichs zuwohnen, den Y sehen S1e sıch Aaus christlicher Disziplin
über den Film SCLAYT, der die Sıtzungen der verschie- versagen‘ mussen (€. 5

denen Bischotskommuissionen OTaus- Dagegen tordern WIr S1e CIMn auf, die in unserer

nationalen Produktion zahlreichen Filme wählen,5H0 Die Versammlung beschäftigte sich mi1t
allen laufenden pastoralen Problemen Frankreichs, 1NS- die S1€, nach dem Wunsch Pıus 2l ‚fröhlicher, reıer,
besondere auch 1mM Hınblick aut die Vollversammlung des und besser‘ machen.“
französischen Episkopats 1ın der Osterzeıt. Gewöhnlich
gibt die Versammlung der Kardıinäle un Erzbischöte
Frankreichs keine Entschließungen heraus. Sıe 1St. diesmal Die Kirche Trank- Dıie offizielle Reise Chruschtschows

eichs und der durch Frankreich VO' 23 März bısjedoch mM1t eiıner Erklärung über den Film hervorgetreten,
Chruschtschow-die folgenden Wortlaut hat: esuch urn Aprıl 1960 hatte für den Dik-

%»  18 Versammlung der Kardinäle und Erzbischöfe etellt des Sowjetblocks nıcht 1Ur den
tief beunruhigt die wachsende Unmoral einer Reihe VO  3 vVon der Weltpresse reichlich kommentierten national-
Filmen tranzösıscher Produktion test. Diese Unmoral - staatlich-machtpolitischen Aspekt, sondern konfrontierte
streckt sıch nıcht LLUTE auf die Themen und Bilder, sondern hn als ideologischen Chefmanager des Weltkommunıiısmus

und das 1STt 1CU und noch ernster scheint, daß MIt den geistigen Kräften der freien Welt und eines tre1-
YCW1SSE Autoren den ganz bestimmten Wıllen offenbaren, heitlichen Menschenbildes. Die würdigste und entschlos-
den Menschen VOIl jeder Sittlichkeit, selbst der natürlichen, SCNSTE Haltung der Abwehr das Oberhaupt der
loszulösen. Der Einfluß dieser Filme durchdringt die all- atheistischen Ersatzreligion der Sowjetideologıe vertrat

gemeıne Atmosphäre der Gesellschaft und lenkt die CO die katholische Kirche Die Grundzüge ihres Verhaltens
denken und handeln, bei einer gyroßen Zahl gab der Erzbischof VO  _ PAarıs; aurıce Kardıinal Feltin,

Zeıtgenossen 1n Frankreich und 1M Ausland. Dadurch wird schon Januar 1n seiınem Diözesanblatt Aa Semaıune
die innerste veist1ge Haltung unseres Landes un!: celbst Religieuse“ bekannt: Is Priester haben WIr die Pflicht,
der modernen Welt unmıittelbar angegriffen. u1lls VO  - jeder politischen Aktivıtät fernzuhalten. Dıe
Wır sind unls UNSESETCS AÄAmtes deutlich bewußt, noch Stellung der Kırche Z atheistischen Kommunismus 1St

eindeutig. Se1it Jahren hat Ss1e iıh verurteilt und gefordert,Jänger schweigen können. Unser Schweigen könnte als
Schwäche oder selbst als schuldhafte Gleichgültigkeit tür die Kirche des Schweigens beten.“ Entsprechend der
gegenüber eiıner solchen Getfahr der Verderbnis ausgelegt heutigen Grundtendenz der Kırche Frankreichs, sich nıcht
werden. Wır wIissen, da{fß der Fılm, diese volkstümliche mehr 1n vordergründige politische Taktik un: Agitatıon
Kunst Par excellence, den aNnzecCh Menschen ergreift un einbeziehen assen, ZOY Kardıinal Feltin auch sofort
ıne wahre Verzauberung un: völlige Herrschaft über den eiınen Trennungsstrich gegenüber Demonstratıionen, die
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VO  z rechtsradikalen katholischen Gruppen hru- gyunsten der internationalefi Entspannung entspricht, den
schtschow geplant A 1 „Die Verurteilung des Kom- InNna  —; ın der Weihnachtsbotschaft des römischen Papstesmunısmus und das Gebet für die verfolgte Kıiırche dürten finden annn  C
jedoch nıemals 1n der Praxıs Mit der Haltung Zzew1sser Der Fall Kırpolitischer Gruppen verwechselt werden. Diese dürfen sıch
der Kırche nıcht bedienen. Die Kırche allein hat die Inıtıa- Den einz1ıgen Mifston ın diese Geschlossenheit der Haltungt1ve ergreifen, Gebete für die Kırche des Schweigens der Kırche Frankreich rachten nıcht die Linkskatholiken,
anzusetzen.“ sondern ine der skurrilsten Gestalten der tranzösıschen

Politik, Kanonikus Felix Kn Oberbürgermeister VO  —

Würde, Z ßüc/ebaltung und Gebet Dıjon, rechtsunabhängiger Deputierter, mMi1t Jahren
Alterspräsident der Nationalversammlung und Vorstands-

Kurz VOT dem Eıintreften Chruschtschows 1n Frankreich mitglied der Gesellscha f} tür Französisch-Sowjetische
ergıngen dann Von allen Kardıinälen un Erzbischöfen — Freundschaft. Die Weltpresse erwartete einen sensationell
W1€ Von den Bischöfen, deren Dıözesen VO  } der Rundreise verwertbaren Händedruck zwischen dem Führer des
des sowjetischen Parte1- und Regierungschefs erührt WULI- Weltkommunismus und dem katholischen Prälaten und
den, verschieden formulierte, aber inhaltlich gleichlaufende Oberbürgermeister. Doch hatte dessen Bischof, Guillaume
Anweıisungen die Katholiken. Als Beıispiel se1 hier die Sembel, ıhm UNtErSagt, Chruschtschow während se1nes
Verlautbarung des NCUu zZzu Kardinal erhobenen Erz- Autenthaltes 1ın Dıjon AIl 28 März empfangen. ber
ischofs VO  - Bourges, Joseph Letfebvre, angeführt: „Eıiner- die formelle Herkunft des Verbotes jeß der zuständıge
seIts mussen WIr verstehen, da{ß Treften 7zwiıschen den Erzbischof VON Lyon, Pierre Kardinal Gerlier, wI1ssen:
Staatsmännern notwendig sind. Sıe sollen alles versuchen, „Der Betfehl kam unmittelbar Aaus Rom und nıcht aus
W as ine Chance in sıch birgt, die Annäherung der Völker Lyon.“ Mırt der tür den Gehorsam eines katholischen

Öördern und der Sache des Friedens dienen. Doch Priesters gegenüber seınem Bischof nıcht gerade lobens-
können WIr nıcht arüber VETISHESSCH, daß der Mann, der weiten öffentlichen Erklärung „Auf Grund des Verbotes
1U  — nach Frankreich kommt, der höchste Vertreter des Seiner Exzellenz des Herrn Bischofs VO  - Dıjon werde iıch
atheistischen und kirchenverfolgenden Kommunismus 1St. Herrn Chruschtschow nıcht empfangen“, verlie(ß Kano-
Wıiıe mu{fß seine Anwesenheit nıcht ın aller Schärte das nıkus Kır Dıjon tür eınen Kag, währenddem hru-
Martyrertum vieler Bischöfe, Priester und Laien, deren schtschow sich iın der Stadt authielt. Doch 1eß dem
Grundrechte verletzt sind, Bewußtsein bringen? soWwJetischen Parte1i- und Regierungschef eın Schreiben
Wır haben uns jedoch davor hüten, NSCTEC Getühle kommen, das eiıne reichlich subjektive Auffassung der
anders als durch einen geste1gerten Gebetseıiter zeıgen. heutigen Weltlage verrat. Einleitend würdigt der Kano-
Die Haltung des Glaubens un der Liebe, die hre Hoft- nıkus die Taten „des mutıgen sowJetischen Volkes, das
Nung VOTL allem andern auf Gott 1St für den Christen über 265 deutsche Divısıonen trıumphierte und bei Stalin-
allein richtig. Deshalb wollen WIr in oyröfßter uhe un grad die Eindringlinge endgültig aufhielt Wenn dıe
vollendeter Würde als aufrichtige Christen 1n den nächsten russische Armee den Angreifer nıcht endgültig ZUuU Rück-
Tagen für 1NISCTEC verfolgten Brüder und selbst für ıhre ZUS CZWUNSCH hätte, ware Frankreich noch heute
Verfolger beten, damıit Gott s1e erleuchte. Von anzcm remder Besatzung. Deshalb weht jedes Jahr Gedenk-
Herzen sınd WIr miıt denen e1NS, die mut1g der Liebe Cag des Sıeges die russische Fahne neben der französischen
Christi willen leiden. Wır wollen den Welterlöser bitten, auf dem Rathaus VO  — Dıjon
dafß durch seiıne Hılfe auf dieser Erde mehr Gerechtigkeit Ich 11 Sıie heute, Herr Präsident, als einen der aktivsten
und Liebe errsche. Unserer VO  3 Gegensätzen und Hafß Gegner des Kalten Krıieges, der aller Welt soviel kostet
zerrissenen Welt möge der religiöse, soz1iale und inter- und niıemandem nutzt, begrüßen. Mıt Recht haben Sıe miıt
natıonale Friede geschenkt werden den alten Formeln einer verkalkten Diplomatie brechen
ber diese allgemeine Anordnung Al alle Katholiken zu wollen, welche 1n den Geleisen der Entschlußlosigkeit
politischer Zurückhaltung und Gebet hinaus erging A die verharrt, und Sıe haben eiınen Kreuzzug tür den allge-
Geıistlichen der Kathedralen, die Chruschtschow auf seiner meınen Frieden eingeleitet. Daher begrüße ich C5, daß Ihre
geplanten Reiseroute esuchen ollte, die konkrete An- Tätigkeit frei 1St VO  — offiziellen und veralteten Formeln,
WeIsUNg, da(ß S1e als T 0) ecclesiae“ ihn nıcht empfan- Mag S1e auch heikel sEIN, 1St S1C trotzdem wirksam. In
SCH dürfen und das Allerheiligste während Se1INES Aufent- der Tat haben WIr alle, unabhängıg VO  } allen wirtschaft-
haltes AaUuS$ der Kirche enttfernen haben. Diese Anweıi- lıchen, administrativen und soz1alen Methoden, den
SUNgCNH wurden durchgehend befolgt, ohne das Chru- gyleichen Wunsch, der YanNnzChH Menschheit eiınen Geist des
schtschow selbst davon Notiz nahm. Friedens und der Freiheit geben.“
Der sow jetrussıschen regierungsamtlıchen „Tzvestija“ Seinen Gläubigen und Wählern erklärte der Kanonikus
(20 60), deren Chefredakteur Chruschtschows Schwie- sein Verhalten durch iıne Presseerklärung, in der A

gersohn 1St, blieb vorbehalten, ın tolgendere heißt „Ihr kennt miıch ZuLt SCNUS, wı1ssen, dafß
distischer Verdrehung der Verärgerung über diese wirk- sıch nıcht ein Wegschleichen meılnerseıts handelte. Im
54a4mne und würdige Ablehnung Ausdruck verleihen: übrıgen gehört dies nıcht meınen Gewohnheıten, denn
„Line Reihe VO  . französıschen Kardinälen und Erzbischö- selbst VOT einem Galgen würde ıch meıne unbeugsame
fen hat, durch wen1g relig1öse Gründe veranlaßt, die Haltung wahren. Den Katholiken möchte ich bedenken
Gläubigen aufgefordert, siıch nıcht über das tranzösıisch- geben: WenNn die Apostel hätten, bis die benach-
sowJetische Ireften freuen. Sıe emühen sıch, den Jlau- barten Natıonen christlich wurden, dann ware das van-
ben erwecken, dafß eın Konflikt zwıschen Ost und West gelıum dem Scheftel geblieben. Die Bewohner der
unvermeidliıch se1. Die Führer der katholischen Kırche Cöte A’Or wIıssen, daß ich 1ın den etzten Jahren tast
Frankreichs wollen katholischer seın als der apst Sıe der einz1ıge SCWESCH bın, der ın den Wıiıirtshäusern des
nehmen i1ne Haltung eın, die keineswegs dem Appell — Departements öftentlich Vorträge gehaltep hat Mögen
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jene, die mıch krıtisieren, die eıit meılnes Lebens den- Der Abgang bar Evatts
ken, die Kühnheit und Entschlossenheit ertorderte.

Die Neuwahl War notwendig geworden, nachdem der bıs-hıelt mıch Abend des 28 März VO  a} Dıjon tern, herige Führer der Parteı, Herbert Vere Evatt, 1m Februarjeden argerlichen Zwischenfall vermeıden.“
Diese anekdotenhafte Begebenheıt AaUus Dı)Jon, die 1in dieses Jahres nıcht überraschend für die Eingeweihten

das Amt des Parteichefs nıedergelegt und das Amt desFrankreich natürlıch sofort wieder ınmal ıne heftige Präsiıdenten des Obersten Gerichts VO  — NeusüdwalesDiskussion das Verhältnis VO  } Kırche und Staat AaUS-

löste, verursacht durch einen alten Mann, dem selbst übernommen hatte. Was und WOCI ıh diesem Amts-
wechsel bewogen hat, 1St miıt Siıcherheit nıcht bekannt.Georges Mamy iın „Le Monde“ 22 60) ıne ZeEW1SSE

Senilıtät zubilligt, dürfte ennoch die yrundsätzlıche Pro- Vermutlich Wr die Einsıicht, verbunden mMI1t einem
blematik der Tätigkeit VO  - Priestern 1n unmıiıttelbar poli- gelinden ruck seıiner alten Parteifreunde, da{ß die Parteı
tischen Posıtionen aufweisen. seliner Führung tür die Wahlen VO  e 1961 nıchts

erhoften haben würde. Vielleicht steht aber auch hınter
diesem bitteren Entschluß die Erkenntnis, dafß C Evatt,

Die Soziale OoCcC! Dıie diesjährige Soziale Woche Frank- SCWESCH ISt, der ın den VErIrSANSCHNCH 1CUMN Jahren, iın
Frankreichs 1960 reichs findet VO bis Juli iın denen die Parteı führte, die FEinheit der früher mäch-
Grenoble S  9 S1€ SeIt 1923 nıcht mehr DELAYLT hat Ihr tigen un: einflußreichen Labour Party Australiens durch
Thema lautet: „Sozialisierung und menschliıche Persön- ine SLATTE un wirklichkeitsfremde Politik Zzerstort hat
ichkeit“ Ende März haben die Organısatoren dieser Wııe diesem Zusammenbruch der Parteı kam, dar-
„Wwandernden UnLhunversität“ Frankreichs das Programm der über haben WIr zweımal berichtet (vgl Herder-Korrespon-
Tagung veröftentlicht. Eın äıhnliches Thema ISt. schon e1n- denz n DO1: Jhg., 18)
mal, OS autf der Sozialen Woche VO  e} Clermont behan- Bereıts 1951 hatte E vatt 1n einer Auseinandersetzung mi1t
delt worden. Dort Wr tormuliert: „Die menschliche der lıberalen Regierung Menzıes ın der Kommunıisten-
Persönlichkeit iın Gefahr“ Seither ISTt. das Problem noch frage die Regierung bereitete damals die rechtlichen
1el dringlıcher geworden, da die moderne Weltr mMI1t der Voraussetzungen für die Auflösung der Kommunistis  en
Technisierung zugleıch ine tast ZWangsweılse Tendenz Parteı VOT seınen rechten Parteiflügel überspielt. Dıieser
Z „Sozialisierung“ hat, deren Bedeutung tür die DPer- hat ıhm den Handstreich ZUgUNSICNH der Kommunisten N1Ee
sönlıchkeit des Menschen untersucht werden oll verziehen.
Das Programm kündet tolgende Vorträge An Auch ın dem Konflikt, der drei Jahre spater iınnerhalb
Alaın arrere: Die Sozialisierungsbewegung, ıhre (Ge=- der Labour Party ausbrach, Zing die Kommunisten.
tahren und Chancen Vom rechten Labourflügel her, aut dem dıe Mehrzahl der
Rene Thery Neue Formen und Stil des soz1alen katholischen Labouranhänger stehen, WAar die S0 „Be-
Lebens wegung“ noch während der Kriegsjahre MIt dem
Robert Goetz: Der Wıiıille ZUÜT® Ratıionalisierung un der Ziel aufgebaut worden, der Unterwanderung der AUSTILA-
technische Fortschritt lischen Gewerkschaften, die ihrerseits das Mitglieder-
Tancıs Closon Dıie Entwicklung der Klassen und der reservoır der Parte1 bılden und dadurch auch erhebliche
sozialen Strukturen Einwirkungsmöglichkeiten aut die Parte1 haben, durch
Joseph Folliet: Bereicherung und Versklavung der Person die Kommunisten eın Ende SEEZEN. Dıe „Bewegung”,
Jean-Louıis Quermonne: Das Nachhinken der Nstıitu- die auch den Namen „Industrial Groups” ekannt-
tıonen geworden ISt, hatte VO 1945 ab, als die Kommunıisten
Ren Remond Sozialisierung und totalıtire Tendenzen tast alle Gewerkschatten kontrollierten, in Zusammen-

Calvez Sill Die Krise der Soz1ialısmen arbeit mi1t den Führern der Katholischen Aktion, beson-
Yvon Bres: Die DPerson und der Wert des Soz1ialen ders mMiıt deren Generalsekretär Santamarıa, miıt
Yves Congar Christliche Ausblicke autf da persOön- Dn recht mMassıven Methoden den Einflufß der Kommu-
ıche un das kollektive Leben nısten abgebaut, da{fß 1954 VO eıner ommunistischen

Sommet 5 ] Teilnahme der einzelnen und der Grup- Kontrolle der Gewerkschatten nıcht mehr gesprochen
pCNh soz1ıalen Leben werden konnte. Evatt. dem der Einflu{fß der Katholiken
Jean Rıvero: Die öftentliche und die Privatsphäre und besonders der Führung der Katholischen Aktıon autf
Georges ahn Wissenschaften VO Menschen und tech- die Parteı gefährlicher erschien als die Untergrundarbeıit
nısche Einwirkung auf den Menschen der K sprach sich dıie „Bewegung“ Aaus, beriet 1m
Rene Savatıer: Das Recht 1mM Diıenste der Person Frühjahr 1955 in Hobart Tasmanıen) einen Parteikon-
Albert Chavanne: Zwang und Repressalıen zreißß, auf dem der rechte Flügel, weıitgehend Katholiken,
Henry Thery: U)ıe Teilnahme kommunalen Leben VO linken derart in die Opposıtion vedrängt wurde,
Eugene Descamps: Gelenkte Wıirtschaft und Wırtschafts- daß sıch die Gemaßregelten VO  a der Parteı absetzten.
demokratie (Unter anderem wurden 1nNe Reihe VO  _ katholischen
Georges Vedel Zu politischen SEAn Parteitunktionären AUS der Parte1ı ausgeschlossen, ıne

Mafißßnahme, die dann auch für die verschiedenen Landes-
verbände die Labour Party Australiens 1St SderalAus Australien
organısıert Folgen hatte.) Damıt Wr die Einheit der

Katholiken und Am März 1960 wurde in Canberra Parte1 ZzerstOrt. Die Ausgeschlossenen gyründeten dıe
Sozlalisten In „Demokratische Labour Party“, die ın allen Staaten des
Australien

mıt Stimmen der 64jäah-
rıge Arthur Augustus Calwell ZzU Kontinents, MI1t Ausnahme Vvon Neusüdwales und 'L as-

Führer der australischen Labour Party gewählt. Calwell manıen, die Evatt treu lıeben, auch Anhänger tand
1St Katholik Er Wr SeIt 1950 stellvertretender Vor- Vielleicht 1St die unglückliche and Evatts 1m Streıt der
sıtzender der Parteı. beiden Parteiflügel, dem die Parteı cschliefßlich zerbrach,
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LUr die Folge der Enttäuschung, die dieser zweiıtellos Rahmen eines Vortrages 1n onn Professor Briıan Cogh-hochbegabte Mann im Verlautf seiner politischen Karrıere lan, Adelaide, Bemerkenswertes berichtet.
erfahren hat Ewvat£, der 1940 VO damalıgen australi- Coghlan, dessen Vortrag WIr 1LLUr 1insoweıt wiedergeben,schen remier und Labourchef, Curtin, ın die Bundes- als das Thema der Zusammenarbeit VO  e Katholiken
polıtik geholt und sehr bald Bundesjustizminister wurde, und Sozialisten ın Australien berührt, weIlst zunächst dar-
spater Außenminister (während der Kriegsjahre) WAar und auf hın, dafß die Geschichte der Kirche in Australien miıt
der auf den CHSFCH Versammlungen der ıne bedeu- der der Besiedlung des Kontinents durch die weıiße Be-
tende Rolle spielte, hat ohl Nnıe SAanNz die Enttäuschung völkerung fast identisch 1St Die Geschichte der Kırche 1n
überwunden, da{fß nach Curtins Tod nıcht C sondern Ben Australien 1St diejenige eiıner westeuropäıschen Kultur,
Chifley Premierminister und Parteivorsitzender wurde. „und War der angelsächsisch-keltisch-römischen Kultur
In den Wahlen VO 1949 wurde Labour Z erstenmal in Großbritanniens, die SOZUSARCNH bloc‘ exportiertder Nachkriegszeit VO  3 den Liberalen besiegt. Seitdem wurde“. Mıt iıhr wurden in die Sanz andersartige m-
21iNng miıt der Parteı una.31fhaltsam bergab. gebung bestehende Traditionen und W dsS wichtiger 1St

bereits fixierte Ressentiments verpflanzt. Dieser „Ex-
DOLt- einer Kultur e1ing nıcht auf triedliche Weiıse VOTLT sıchDıie Katholiken ın der Labour Party Er estand 1m wesentlichen darın, da{fß se1lt 1780 „jener
besondere Bestandteil der britischen Kultur: die katho-Wır haben den politischen Weg Herbert Evatts und MIt

ıhm die Jüngste Geschichte der australischen Arbeıterpartei lische Religion gewalttätig nach Australien ausgewl1e-
ausführlich dargestellt, weıl]l Aaus iıhr eutlich wiırd, MmMIt SCIl wurde“. Die Folge davon WAal, da{fß VO  a Anfang

die weiße Bevölkerung Australiens eiınem erheblichenwelchen Schwierigkeiten Katholiken 1n eıner Parte1i Prozentsatz katholisch WAafl, „und War katholisch aufrechnen haben, deren Führung, einmal, die Zeıichen der
eıt nıcht begreifen 111 oder begreifen kann und in der, iıne besondere Art und VWeıse, nämlıch iırısch-katholisch“.

Dıie deportierten Katholiken, Opfter der englıschen Unter-Zzweıtens, eın orthodox-marxistischer Flügel kräftig und drückungspolitik nach dem Autstand VO  - D/ rachtenerfolgreich mıtmischt und politische Ziele verficht, deren
Verwirklichung HUT den viel weiter vyesteckten Zielen des hre traurıgen Erfahrungen, die Getühle des S1€e

begangenen Unrechts MIt Ins Land, das sıch 1n seinerKommuniısmus dient. Was die Schwierigkeit anbe- Einstellung die Katholiken zunächst 1n nıchts VOlangt, 1St S1e sıcher ın der Geschichte der christlichen
Parteıen nıcht ungewöhnlich. Gleiches gilt auch für die Mutterland unterschied. Zudem diese Irländer

AUS eıner verfolgten und unterdrückten Kırche, die, W1eSchwierigkeiten, die sıch eıner politischen Zusammenarbeit Coghlan SagtT, SAdNzZ ahnlich W1€e die Orthodoxie aut demzwıschen Katholiken und arxısten entgegenstellen: S1C
sınd nıcht auf Australien beschränkt. Ungewöhnlich 1St Balkan gegenüber Konstantinopel Sammelbecken aller

natıonalen Getfühle den Feind England WAar Dıieserjedoch, da{fß die australischen Katholiken, sSOWeılt S1Ce mI1t
der Labour Party sympathisieren, nach den sechr nıeder- verbitterte iriısche Katholizismus bıldet soziologisch

gesehen die Grundsubstanz der Kırche (als soz1alesdrückenden Erfahrungen der etzten Jahre der alten Gebilde) iın Australien.Konzeption einer polıtischen Zusammenarbeit auch mıiıt Di1e Katholiken Australiens autf Grund der histo-den marxıstiısch-orientierten australischen Arbeitern test- rischen Ausgangslage polıtisch, wiırtschaftlich und soz1alhalten und der linke Flügel der Parteı ıhnen dabej ENLT- unterprivilegiert. Sıe gehörten den untferen Schichtengegenkommt. Denn nıchts anderes als das bedeutet die
Wahl des Katholiken Calwell ZAUN ETISLFeNnN Vorsitzenden (was auch heute noch weıtgehend der Fall ISt). Sıe hatten
der Arg ZerZzZausten Partelı. lange elt nıchts mıtzureden. Die Unterprivilegierung iın

jeder Hınsıcht und der Wıille der Katholiken, Aaus diesemAuch WeNn iINna  3 berücksichtigt, da die australische Labour
Party nıcht miıt eiıner soz1alistischen Parteı zentraleuro- Zustand herauszukommen, bilden die entscheidende Vor-

AauSsSetzZUNg dafür, da{ß S1e sıch bereits 1n der Mıtte despaıscher Pragung verglichen werden darf, daß INan S1e vergangenen Jahrhunderts, also Begınn der soz1alıstı-allenfalls mıt dem Parteitypus der englischen Labour (zuderen Parteigängern Ja auch die der soz1alen Unterschicht schen Bewegung, mıt den Soz1ialısten USamMmMeENLAten und
Je länger, desto stärker dank dieses Bündnisses aufangehörenden englischen Katholiken zählen), SCHAUCT die Politik des Landes Einflufß Coghlan haltnoch: MIL1t dem linken Flügel der US-amerikanischen De-

mokraten vergleichen kann, die sıch ebentalls der Sym-
diese Zusammenarbeit für sıngulär. „Die CNSC und erfolg-
reiche Zusammenarbeit des Katholizismus MIt dem SO-pathıen der Katholiken erfreuen, unterscheidet sıch z1alısmus zwecks einer christlich-sozialen Bewegung“, Sagldoch wıederum dıe australısche Arbeıiterpartei VOI diesen

beiden Parteıen in England und Amerika AI allem da- S „dürfte 1n der katholischen Geschichte e1nN-
malıg se1N, sınd doch der Katholizismus Kuropas und dıedurch, daß der Eıinflu{fß der australischen Katholiken auf soz1aldemokratische Bewegung bıs ZAUMI: gegenwärtıgenhre Parteı VOI) jeher oro(fß WAaflTt, Ja 11A4  S dart SCN, da{fß

die poliıtische Bedeutung der australischen Arbeiterpartei Stunde Erzteinde geblieben.“
entscheidend VO  . der Miıtarbeit der Katholiken abhängt.

Dıiıe Rolle des Episkopats
Geschichtliche Voraussetzungen Die gemeınsame polıtische Aktion zwıschen Katholiken

und Sozialisten Z Durchsetzung iıhrer Ansprüche, diıe,
DıIe Gründe für diese über langel Strecken CNSC und auch W1€e QESAZLT, cehr bald erfolgreich WAar, wurde auf katho-
truchtbare Zusammenarbeit zwıschen Sozılalısten, Marx1ı- lischer Seıte nıcht LUr VO  a Laıien Sıe wurde viel-
sSten und Katholiken 1n Australien lıegen iın der esonde- mehr in einer für europäische Verhältnisse schlechterdings
Tren Geschichte des Kontinents, insbesondere ın dem — unvorstellbaren Weıse VO  e der offiziellen Kırche, dem
yewÖhnlichen VWeg der Kirche in Australien. ber dieses Episkopat, gestutzt.
Thema hat WAGIN zweıeinhalb Jahren, 1im Herbst 957 1m Als der Gedanke der soz1alen Gleichberechtigung 1ın den
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etzten beiden Dekaden des veErsSanSsSCHNCHN ];.hrhunderts Die höchsten Teilnehmer dieser Zusammenkunft waren
Australien den and des sozialen Umsturzes brachte der griechisch-orthodoxe Patriarch VO  e Alexandrien,
und 1n der großen Streikwelle VOIN 1890 gipfelte, durch Christophoros J un der lateinısche Apostolische Vikar
die die acht des Kapitalismus gebrochen werden ollte, VO  e} Alexandrien, Bischot Johannes Capıstran Cayer, eıne E UDE tanden die katholischen und sozialistischen Arbeiter ıhre gebürtiger Kanadıer. Außerdem nahmen noch der melki-
stärkste Stütze 1m Erzbischof VO  - Sıdney, Kardıinal Mo- tische Erzbischof DPıerre Chami VO:  e Bosra (Syrıen), der
ran,. Dıesem Kardınal verdankt die moderne australische sıch gerade 1n Alexandrien aufhielt, und verschiedene
Labour Party weıitgehend ıhre sozialpolitische Konzeption andere Bischötfe und Patriarchalvikare des koptischen,

ü Ww1e auch die Linıe iıhrer organisatorischen Struktur. Der maronitischen, armeniıschen und syrischen Rıtus VO:  >

Kardıinal Wrlr damals davon überzeugt, daß die Arbeiter- katholischer Seıte, VO  — nichtkatholischer Seıte der Patrı-
parteı die iıhr zukommende Rolle nıcht spielen werden archalvikar des koptischen Patriarchen VO  3 Alexandrien,
könne, solange jede Kolonie: Neusüdwales, Vıktoria, Kommos Yacoub El-Baramossı, der Pfarrer der protestan-
Südaustralien, Westaustralien, Queensland, Tasmanıen, tischen Gemeinde VO  3 Alexandrien, Pastor Charles Du-
ine eıgene Regierung und ıne eıgene Arbeiterbewegung bois, und der Archimandrit Zaven Chichinian, aupt der
besäße, die ıne radıkal, die andere gemäßigt, die dritte Gregorianisch-armenischen Gemeinde VO  } Alexandrien,
klein uUSW. Um die Voraussetzung schaffen, die die an der Zusammenkunft teıl. Die Versammlung wurde, als
Labour Party Z UÜbernahme der politischen Verantwor- der griechisch-orthodoxe Patrıarch un der lateinısche
Lung 1n Australien befähigen könnte, wurde der Kardinal Bischof inmen ihren Eınzug ın die Kapelle des Kol-

egs hielten, durch den tradıtionellen BegrüßungsgesangZ Führer der Föderalistischen ewegung Australiens.
Am August 1900 wurde dann das föderalistische tür die lateinıschen Bischöfe „Ecce sacerdos magnus”
Commonwealth Australien un: damıt das moderne Au- begrüßt.
stralıen geboren. Beı den Gottesdiensten wurde das Evangelium auf Lateın,
Die Zusammenarbeıiıt 7wıischen Katholiken un Sozialıi- Griechisch, Koptisch, Armenisch, Arabisch, Altsyrisch,
Sten 1St 1ın Australien fruchtbar SCWCSCNH. Um eıgen- Kırchenslawisch, Französisch, Italienisch, Deutsch, Eng-
artıger berührt CS, hören, da{fß die Aktionsfähigkeit der iısch und Russisch velesen. Hymnen wurden VO  3 latei-
Parteı biıs weiıit ın die Jahre nach dem CersSten Weltkrieg nıschen, oyriechischen un: koptischen katholischen Chören
geschwächt wurde n der auch 1ın der Arbeıterparteı und VO  an armeniıschen un: griechischen ortbodoxen Chören
erbittert gyeführten Auseinandersetzung die Frage der
Wehrpflicht Australiens 1 ersten Weltkrieg. Der Episko- Be1i dem Treftfen sprach INa  - über die Schritte, die in
Pat, seiner Spitze der heute 96Jjährige Erzbischof Man- etzter elit autf 1Ne Wiedervereinigung der Christenheit
N1X VO  3 Melbourne, hat diese rage damals eindeutig hın gemacht worden sind. Man hob dabej WDE allem die
verneınt (Australiıen hat dann auch 1Ur iıne freiwillige Ankündigung des Okumenischen Konzıils durch aps
Kriegshilfe geleistet, die freilich orößer WAar als die irgend- Johannes hervor, bei der das Anlıegen der
eines Mitgliedes des Britischen Commonwealtrh). Einheit besonders gEeNANNT hat; terner die AÄntwort, die
So notwendig und erfolgreich der soz1ıale Kampft der der kumenische Patrıarch Athenagoras VO  3 Konstan-
australischen Katholiken auch WAafT, hat auch unbeab- tinopel darauft gegeben, und die Bemühungen, die
sichtigte Eftekte gehabt, denen die Kırche bis 1n die celber inzwischen aufgenommen hat; dann die Teilnahme
Jüngste eıit hineıin krankte. Coghlan iın hier VOTL allem VO  = Vertretern aller cQhristlicher Gemeinschaften bei den
den Mangel einer katholischen Intelligenzschicht. Um Inthronisierungsfeierlichkeiten des koptischen Patriarchen
S1C heranzubilden, hatte ia  - angesichts des Kampfes Kyrillos VI 1n seiner Kathedrale in Kaıro Maı
die nackte Existenz einfach keine eit urch den Stan- un bei der Weihe des lateinıschen Weihbischofs Amand
digen Einstrom qualifizierter katholischer Einwanderer Hubert, Apostolischen Viıkars VO  3 Heliopolis, Aa Maı
A4auUus Mittel- un Usteuropa, VOTL allem seit 1945, siınd je- veCrgansCcCHNCH Jahres, schließlich be] der Weihe Erzbischof
doch jetzt alle Voraussetzungen gegeben, diesem Man- Joseph Tawils, Patriarchalvikars des katholischen melkı-

tischen Patriarchen VO  3 Antiochien Januar diesesge] abzuhelfen und der Bildungsfeindlichkeit, die nach
Coghlan besonders den eintachen Geistlichen 1r1- Jahres.
scher Herkunft verbreitet ist, entgegenzuwirken. Dıie ME Zum Schlufß ihrer Zusammenkunft rezitierten die Teil-
katholische Intelligenz, der der Episkopat besondere Auf- nehmer dem Treften gemeinsam das Vaterunser, jeder
merksamkeit wıdmet, wiıird der christlich-sozialen Be- einzelne MmMIt leiser Stimme 1n der eıgenen Sprache. Danach
WEeBUNGS NECUC Energıen zuführen, die miıt Sicherheit auch empfingen alle mMi1t gebeugtem aup den doppelten egen
auf die Arbeit der Katholiken 1n der Labour Party AausSs- VO Patriarchen Christophoros und VO  3 Bischof ayer.
strahlen wird lange jedenfalls, W1€e siıch für die Ka- Dıie gemeınsame Spendung des Segens durch die beiden
tholiken Australiens keine Möglichkeiten abzeichnen, 1n höchsten Würdenträger eiıner orthodoxen und eıner katho-
der hart iıhren britischen Traditionen festhaltenden lıschen Gemeinschaft 1St ohl das relig1ös auffallendste

Ereigni1s dieser Begegnung 1m Geıiste der Wiederverein1-Liberalen Parteı wirksam ZU. Zuge kommen.
Sung 1m Glauben. Es 1St ıcht das Mal, da{ß
Derartiges auf aägyptischem Boden geschieht.Auyus dem Nahen Osten

Begegnung der Anfang Maärz 1960 fand (nach GG Besuch des katholisch-koptischen Patrıarchen
T1ISIenN Vel- News Servıce, 12. 3.60) 1n Alexan-
schiedener Kirchen beı dem “—O  s Rom geirennten koptischen Patriarchen
Uun: ıten drien 1ın Ägypten eın Treften 7zwischen
in AÄgypien Christen der verschiedensten Rıten un: Ende 1959 hat der katholisch-koptische Patriarch, Ste-

un Sprachen 1m dortigen St.-Markus- phanos I dem Patriarchen der VO  e Rom getrennten
Kopten (der größten cQhristlichen Kirche in Ägypten),Kolleg eıner internatıional bekannten Instıtution,

die VO  } den Christlichen Brüdern geleitet wird. Kyrillos VI., einen Besuch abgestattet; über diesen hat die
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Wochénschrif’c des lateinischen Apostolischefi Vikariats berid%tet (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 116
VO  - Alexandrien, „Le Messager”, in eiınem kurzen Aufsatz 316f.:; a Jhg., 1520 f DA schließen die christ-
berichtet, den WIr wörtlich wiedergeben (nach Aa Cro1i1x  “  9 lichen Gemeinschaften sıch naturgemäifßs leicht ZUr Verte1i-
29 52) digung iıhrer Rechte ber wenn iNa  - darum
„Wır sınd Zeugen eines 1n seiner Art einzigen und für SCNH will, da{(ß diese Annäherung „politische Gründe“
jeden Kopten, der stolz daraut ISt, diesem Land der habe, hat Ja auch die Spaltung der Christenheit zZzu
Pharaonen anzugehören, tief ergreifenden Schauspiels 5C- großen Teıl „politische Gründe“ gehabt WeNn nıcht bei
1, das Sanz auf der Linıe des Ökumenischen Konzıils ihrem Entstehen, jedenfalls bei ıhrem Fortbestand. Dıie
liegt. Geschichte INAaS sıch Jjetzt umkehren: „politische Gründe“
Letzten Sonntag, kurz nach 11 Uhr vormittags, hielt eın drängen die christlichen Gemeinschaften ohl näher aneıln-
Auto VOTL der Freitreppe des Patriarchats, der General- ander. Doch VON dieser Annäherung begünstigt, beginnen
vikar und der Sekretär des Patrıarchen Kyrillos VI un: auch die gegenseltigen Vorurteile schwinden, und das
ein1ıge Mitglieder ıhrer Gemeinschaft Seine Selig- Beispiel Ägyptens, 1n dem sıch ine solche Annäherung
eIit Stephanos I5 katholisch-koptischer Patriarch, kam 1n bereits se1It mindestens zehn Jahren Zanz öftentlich voll-
Begleitung Gabriel Ghattas, Ptarrers der koptisch- zıeht, beweist, W1e welt die brüderliche Freundschaft tort-
katholischen Kathedrale, raschen Schritts heran und wurde schreiten kann und MIt welcher Zustimmung sS1e auch VO  =i

VO  - der Menge mIiıt Applaus begrüßt. den christlichen Gläubigen begrüßt wird.
In der Halle des ersten Stocks erwarteftfe Seine Heıilıigkeit
Kyrillos VI den hohen Gast un empfing ıh miıt der
brüderlichen Umarmung, während die Menge, die Zeuge Aus den Miıss:onen
dieser Geste Wal, den beiden Patriarchen zujubelte und
beiden Nachfolgern des hl Markus Janges Leben wünschte. Daß unter iıcht 1n allen Ländern der katho-

der Katholiken den| Der hl Markus gilt als ErFrster Bischot VO  - Alexandrıen,
unterentwi  elten

lischen Welt stehen heute die Fragen
die Patriarchen als se1ine Nachfolger W1€e der Papst als Ländern zugleic! der kirchlichen Entwicklungshilfe
Nachfolger Petr1. ] mit der maiterlelillen sehr 1im Vordergrund der Diskussion

auch geistigeDıie Unterhaltung Wr csehr herzlich und dauerte mehr als
geboten werde.

w 1e 1n deutschen Landen, bisher
ıne halbe Stunde. nehme A} da{fß die aktuellen Pro- Wwel großangelegte SOZCNANNTE Fasten-
bleme den Gegenstand der Unterhaltung bildeten. Als Missionsgebelts- aktionen des Episkopats Hunger
der Gottesdienst 1n der Kathedrale eendet Wal, stellten meinung Iür Juni

1960 und Krankheit 1n der Welt dıe Ge-
sıch dessen Teilnehmer 11 ınneren Hof auf und jubelten wI1issen aufrüttelten, die Aufgaben der
den beiden atrıarchen Z die aut den Balkon heraus- Kırche erläuterten un: auch ZUur Sammlung VO  3 mMate-
tiraten un: die dichte enge9 die ıhnen Beifall riellen Mitteln in eıiner Größenordnung führten, die ein-
klatschte, Wünsche nach der Wiedervereinigung der Kirche malıg 1n der Geschichte kirchlicher Sozial- und Carıtas-
Christi tormulierte und ebentalls den beiden Nachfolgern arbeit in Europa 1St un selbst die anerkannt große ebe-
des hl Markus zujubelte un: wünschte, dafß diese Brüder- freudigkeit der nordamerikanischen Katholiken für die

Notstandsländer übertreffen scheint. Denn die durchichkeit eın Zeichen künftiger Glorie der Kirche 1n Ägyp-
ten sel. die Hilfsorganisation der amerikanischen Bischöfe Ver-
Von brach die Begeisterung 1m Saal des Patrı- teilten gewaltigen Lebensmittelmengen für hungernde
archats Aaus, die enge den beiden Seıite Seıite Länder bestehen einem erheblichen Teil Aaus Surplus-
sıtzenden atrıarchen vorbeidefilierte, ıhren egen (Überschuß-)Gütern, die se1ıtens der amerıkanıschen Re-
empfangen und ıhnen die and küssen. Auch dort gierung über die yroßen Wohlfahrtseinrichtungen der
schutfen die Freudenschreie und die zagharits der Damen Kirchen und anderer geeigneter Organısmen Zur Ver-
1ne S  T  anz ungewöhnlıche Atmosphäre ... War eın teilung gebracht werden. Vor allem hat sich bisher keine
TIraum? Neın, denn die Menge 1St Zeuge, und die zahl- Hilfsorganisation der katholischen Kirche systematisch
reichen Photographien, die während des Besuchs aufge- in die Autbau- und Strukturhilfe eingeschaltet Ww1€e die
ommen wurden, werden die Erinnerung dieses Treffen deutsche Aktion „Mısereor“. ber nıcht 1n allen altchrist-
tür immer testhalten, das WAar nıcht das WAafl, aber lichen Kirchen der westlichen Welt, deren Glieder Anteıl
ine Sanz spontane und natürliche Atmosphäre der (3e- dem gehobenen Lebensstandard iıhrer Länder haben,
meınschaft zweıer Schwestergemeinschaften oder vielmehr ISt das Bewulfstsein der Größe VO  > Aufgabe und Verpflich-zweıer Brüder, die der gyleichen koptisch-ägyptischen (Je- Cung 1n Ühnlicher Intensität erwacht. Dies hängt ZU
meıinschaft angehören, chuf großen Teıil damıt us  I  9 da{fß 1n eiıner Anzahl dieser
Beım Abschied Seıner Seligkeit Stephanos’ unterstrich Länder die Kirche MIit schweren wirtschaftlichen SorgenApplaus die brüderliche Umarmung der beiden_ Patrı- ringt und hre eıgenen Sozial- und Carıtaswerke aum
archen. unterhalten annn bzw. drückenden Lasten des

Schulunterhalts steht. Es z1bt „reiche“ Länder des Westens,Ägypten als Zentrum qMAhristlicher Begegnung 1n denen die Kirche aum die Miıttel ZU Unterhalt ıhrer
Dıie christlichen Gemeinschaften in Ägypten bilden, alle Priester und ZUr Bestreitung der Kultuskosten aufbringt.
ZUSaAMMENZCNOMMECN, natürlich RE 1nNe Miınderheit 1N- Dennoch können „die sozialen Weltaufgaben der Kırche“,
mitten einer völlig islamıschen Umwelt: rund VO  3 denen Kardıinal Frings, noch dem Eindruck des

Millionen Einwohner, die Z weıtaus gröfßten Teil Erfolges der ersten bischöflichen Fastenaktion stehend, 1ın
Mohammedaner sind, leben 155 Miıllionen Kopten und eiıner Predigt Maı 1959 sprach, 1Ur gelöst werden,
rund 500 000 andere Christen. Gegenüber dem Druck, WE die Gesamtkirche sich hier 1n Gesinnung und Tat
den VOT allem ın der etzten eıt der totalitaristische Staat 7zusammenfindet. So hat die Missıonsgebetsmeinung, die
der Vereinten Arabischen Republik auf diese Minderheit jeweıls der ganzen katholischen Christenheit vorgelegt
ausübt WIrLr haben 1n den etzten Jahren öfters darüber wiırd, ıne grofße weltkirchliche Aktualität, selbst wWwWenn
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in Deutschland 1U  — ZU zweıten ale VO  3 den Kanzeln tralen Organısationen diese zwangsläufig Z ausschließ-
und durch die Presse die Pflicht aller Katholiken einge- lichen Tummelplatz achrıistliıcher un: antichristlicher Welt-
schärft wurde, tür die Notstandsländer A4US AÄristlichem anschauungen machen muüßte. Praktisch entschied 11Aall sıch
Geiste fühlbare Opfter bringen. dann für das „Sowohl-Als-auch“.
Der Nachdruck der Gebetsmeinung für Juli 1960 lıegt LLU)  - Diese Debatte, die in der Presse ausgetragen wurde, leitet

1U  . unausweichlich ZU ınneren Kreıs der katholischenauf der Gestaltung der Hılte Es kommt die osroße orge
der Kırche ZU Ausdruck, dafß Nan glaubt, miıt eın mate- Überlegungen Z Thema „Entwicklungshilfe“ über: Was
rieller Hılte bzw miıt Anleitung dazu die Probleme der IST. etztes Motiıv un Ziel kirchlicher Sozialaktion? Wıe

kann dieses gegebenenfalls nach außen siıchtbar gemachtEntwicklungsländer meilistern können, während doch
für das Gelingen der Aufgabe iıne geistig-sıttlıche Men- werden, ohne da{ß ine solche Aktion 1n den Geruch der
schenbildung VO  e} entscheidender Bedeutung ISt. Im late1- Proselytenmacherei kommt? Wıe verhalten sich überhaupt

Leib- un: Seelsorge der Kirche zueinander? Hat nıcht ınnıschen Originaltext der Gebetsmeinung wird hier der
Ausdruck „auxılıum spirituale“ gebraucht, W as sowohl der Vergangenheıt manchmal i1ne verfehlte Methode
geistige als geistliche (relig1öse) Hılfe bedeuten annn Die Anreız ZUr Bekehrung durch Darbietung materieller
kirchliche Entwicklungshilfe wırd ZAUE Durchdenken Vorteile relig1Öös unerfreulichen Ergebnissen geführt?
der Wertordnung genötigt, 1n der ıhre eıgene Arbeit steht Dıie rage nach der ınneren Ausrichtung katholischer Ent-
bzw stehen soll Es 51bt hier Probleme, weıl sıch ul wicklungshilfe 1STt auch besonders akut, weıl un dem
die Anwendung dogmatischer Prinzıpıien auf Gegeben- eınen Motto der Entwicklungshilfe ine sehr yroße Zahl

übernationaler, nationaler und priıvater Organısationenheiten handelt, die 1n ZeWI1sser Hiınsiıcht, allerdings durch-
A2US nıcht 1n jeder Hınsıcht, DCUu sind. Es se1 hıer, mI1t angetreten 1St. In der Kolonialära konnte die Sozialarbeıit
dem iußeren Kreıs der Fragen beginnen, LLUT die der Kırche sıch VO  - ıhrem einzıgen Mitbewerber aut

diesem Gebiet, der Kolonialmacht, in iıhrem Eıgensein vielFrage erinnert, Ww1€e weıt katholische Sozialaktion MIt der
Entwicklungshilfe der Organısmen der Vereinten Natıonen eichter nach außen un: ınnen absetzen als heute VO  a den
zusammengehen annn bzw gegebenenfalls mußß, iıne vielen un: vielgestaltigen Kräften, die scheinbar ohne

weltanschauliche Bindung ULr der Hebung der Bevölke-Frage, die durch grundsätzliche und praktische Stellung-
nahmen der höchsten kirchlichen Autoritäten weıthın als rungs dienen, aber doch weltanschaulich ıcht neutral seıin
gelöst betrachtet werden A iıne weıtere rage ISt, ob können, weıl 1mMm Hintergrund jeder wirtschaftlich-sozialen
die Zusammenarbeıit miıt neutralen Organısationen weıt Hılfe das Weltanschauungsbild des Gebers dieser Hılte
gyehen darf, da{ß 1in der Vergangenheıit durch die Mıssıon PE Auswirkung kommt. iıcht Ur AUuS der ınneren Ver-

oft ogroßen Opftern und Entbehrungen für das ma pflichtung ıhrer göttlichen Sendung, sondern auch Aaus den
rielle un: kulturelle Wohl der Notstandsländer geschaf- Notwendigkeiten der Stunde heraus MUu sıch eshalb
tene Einrichtungen dadurch 1n ıhrer Entwicklung Schaden cQristliche Entwicklungshilfe iıhr Eigenseıin nachdrücklich
leiden oder OS untergehen. Mu{fß 1ia  e} nıcht ZUuUersSt da- sichtbar machen.
nach trachten, bestehende Einrichtungen den Erforder-
nıssen der Lage AaNZUDASSCH un auszugestalten? Unterentwickelte Länder E ntwic/elnngsläfid er
Müssen die Katholiken nıcht ZUuUerst die eiıgenen nvest1- Entwicklungshilfe
tiıonen Menschen, Material und praktischen Erfahrun-

Die Schwierigkeiten für diese Sichtbarmachung beginnenSCIl 1n den kirchlichen Carıtas- un Sozialeinrichtungen
der Sogenanntfen Entwicklungsländer reriten und £ruchtbar schon mMIı1t den allgemeın ANngCHOMMENCH Sachbegriffen
machen helfen? Die rage 1St VOTL drei Jahren in Holland bzw Wortpräagungen. Der Ausdruck „Unterentwickelte
lebhaft a  erOörtert worden. Dabei wi1ies ia  - darauf hın, dafß Länder“ reizt direkt dazu, ıh: nıcht, W1C eigentlich BCc-
„neutrale“ Gruppen Ja 1Ur materielle Hılte eisten OnNnn- meınt ISt, eın Sökonomisch sehen, vielmehr iın ihm auch
ten un: dafß die Mehrzahl dieser „neutralen“ Einrich- soz1ale, kulturelle un: weltanschauliche Elemente hineıin-
LUNgSCNH praktisch sozialistisches Denken verbreitet. SO . Der Beweiıis 1St. eın SOgENANNLTET negatıver
zußerte sıch VOTL allem der Leıiter des Van-Rossum-Insti- Bewelıs. Ihn jefert die farbige, AaUsS$s der kolonialen Bevor-
LULS, Prof Zeegers, der sıch für eıne auf inter- mundung herausgetretene Welt, indem S1e den Ausdruck
nationaler Basıs organısıerte katholische Sozialaktion e1In- ablehnt, weıl s1e 1ın ıhm ıne menschlich-kulturelle Minder-
SETZTEC, die dann nach dem Subsidiarıtätsprinzıp den Hılts- bewertung wiıttert. Unseren Wirtschaftsmaterialisten wird
organısatıonen der A Seıte ireLEN sollte. Manchen damıt zugleich ıne Lektion erteıilt, ındem mMan iıhnen
schien 11U.  a 1ıne derart organische allgemeıine Bindung verstehen 1bt, da{fß der homo C2CONOMICUS nıcht der an

Mensch 1St Man xibt Z dafß INa  ; die moderne Technikkirchlicher Aktionen relig1ös neutrale internationale
Gebilde inopportun, Ja OS gefährlich se1n, obwohl nıcht hat und daß IMNa  - 1E haben will, aber INa  } egt Wert
S1€e den Vorteil bot, großräumiıge Projekte miıt fnanzieller darauf, betonen, da{(ß InNnan ıne eıgene Kultur mit

eigenen Werten un: eigener Entwicklungsfähigkeit besitzt.Hılfe der Vereinten Natıonen ın Angrift nehmen. In
Holland Wr 1U schon iıne Gruppe katholischer UOrga- Zugleich 111 11a damıt SCNH, da{fß INa  w die Menschen-
nısatıonen dazu übergegangen, systematisch ine 1n den würde 1 Vollsinn besitzt. Man lehnt ab, da{f altehr-
Niederlanden gegründete neutrale Hilfsorganısation würdige Kulturen des Ostens un die Primitivyvkulturen

Afrikas das Ende eıner Wertskala gesetztunterstützen, deren allseitige Neutralıität autf Grund der
Zusammensetzung ıhres Aktionsausschusses 1n Z weıtel werden, die 1ne technisch hochentwickelte, aber von reli-
SCZOSCH wurde. Diese ruppe sah sıch starken Angriften xiös-sıttlichen Werten entleerte Allerweltszivilisation als

ıhre Haltung ausSgeSsetZtL, machte aber geltend, daß die Spitze der Kulturpyramide betrachtet. Der 7weıte
S1€e durchaus nıcht die Notwendigkeıt eigener katholischer Beweıs annn pPOS1t1LV geführt werden. Jle Träger der
Inıtıatıve leugne, aber 1n Übereinstimmung mıiı1ıt der „neutralen“ internationalen Entwicklungshilfe erkliären

grundsätzlich, s1e wollten LUr ökonomisch-gesellschaftlicheHaltung höchster kirchlicher Stellen die Auffassung
vertrete, daß die Abwesenheıt der Christen in den HECU- Hılfe eıisten. Auf der unfersten Ebene des unmittelbaren

354



menschlichen Kontaktes csehen die Dıinge aber Sanz anders begrenzter Mittel un mehr oder wenıger ausreichender
soz1alökonomischer Vorbildung und Begabung begegnet.AauUus Der sowJetische Mechanıker, der den VO  — der

gelieferten Iraktor begleitet, 1St zugleıich Propagandıst Nachdem aber dıie Entwicklungshilfe 1ın der ZUr außeren
der materialıstischen Weltanschauung. Er MU: o Einheit usammenwachsenden Welt ZUrTr vordringlichsten

internationalen Aufgabe geworden ISt, mussen freilichse1N, weıl Anhänger des materialistischen Entwicklungs-
begriffes ISt, der ıhm nıcht ZESTALLEL, Wirtschaft und Welt- auch die Mıssıonen hre Grundsätze und Methoden über-
anschauung veist1g LeENNEN Der moderne Humanıst prüfen und den en Gegebenheıten CN. Dies 1St

das Neue der Sache Es 1St auch abwegıg, WE INa  3tragt 1n die Entwicklungshilte alle Iräume VO einer Welt
hineıin, in der der natürlich ZUuULC und edle Mensch das Ma{ darstellt, also ob die Carıtasarbeıt, die Bildungstätig-
aller Dınge OT Der Wirtschaftsmaterialist westlicher Pra- keıit (Schulen!) und die Bemühungen der Kirche ZUTF allge-

meınen Hebung der Volksgesundheıt 1n den Mıssıonengun$s sieht das Glück der Menschheit in dem aße wach-
SCH, als iıhr ine vollkommener entwickelte Technik der eıit 1LLUI Vorstufen einer soz1alökonomischen
einen höheren Lebensstandard ZESLALLEL. Der antı- Aktion BCWECSCH seıen, 1n die die Kiırche Jetzt HST e1gent-

lıch eintrete. Dıie Mıssıon hat nıcht L1LLUTr Vorbereıitungs-relıg1ıöse La1zıst sieht für ıne notwendige Aufgabe A
die relig1ösen Krifte AUuUsSs dem Entwicklungsprozeiß AaUusS- arbeit dieser Art geleistet, sondern miıtten 1in der soz1al-
zuschalten. Der Ausdruck „Entwicklung“ bietet sıch jeder ökonomischen Arbeıt VOT allem iın der Weltr der Primi1-
metaphysischen oder antimetaphysıschen Deutung dar, tiıven gestanden, als diese VO  w der technıschen Zivilisatiıon
steht jeder weltanschaulichen Interpretation often. In erreıicht wurde. Es Z1Dt hıero Großraum-Projekte, die
deutschen Landen hat 11a  - 1U  a WAar den Ausdruck 1m Laufe eıner Jängeren elit systematisch wirk-
„Unterentwickelte Länder“ durch „Entwicklungsländer“ liıchen und dauernden Erfolgen geführt wurden. Der
FSCUZL; damıt die Empfindsamkeit der Asıaten und Uganda-Missıonar Juftermans MS F erklärte in eiınem
Afrıkaner beruhigen. ber jeder sıeht, da{fß der NeCUC Referat der Niıederländischen Missionswissenschaftlichen
Ausdruck ebenso nebelhaft 1St. W1€e der alte. Eben eshalb Woche Nımwegen Aprıl 1959 „Man ekommt
erfordert seıne Verwendung katholischerseits iıne bisweilen den Eindruck, da{fß der nıedrige Lebensstandard

(der Einheimischen) TYTSL in den etzten Jahren VO  3 denwache Selbstbesinnung. I)as gleiche oilt natürhich auch für
westlichen Ländern entdeckt wurde und da{ß In  ; derden Ausdruck Entwicklungshilfe. Deshalb annn in  e aAuch

dem Vorschlag nıcht folgen, den der verdiente ehemalıge Miıssıon vorwirft, S1€e habe in 411 den Jahren nıchts
Direktor der afrıkanıschen Wochenzeıtung „Afrıque Nou- dessen Hebung Das 1St ine schiete Vorstellung der
velle“, de Benoıist 1m Januar 1960 1m Bulletin Tatsachen. Dıie Mıssıon hat In a11 den Jahren über dıese
International, dem rgan der Internationalen Union der Zustände In unseren ungelesenen Missionszeitschriften DGr

schrieben, und jeder Mıssıonar, Prıiester, Bruder oderkatholischen Presse Karıs); machte, nämlich den Ausdruck
„Missionsländer“ durch „Entwicklungsländer“ Schwester, hat sıch auf die ine oder andere Weıse e1IN-
De Benoıist meınt, weıl INa  =8 das inhaltreiche Wort „Miıs- ö  NT, die Not der Einheimischen lindern.

Keıner hat sich ausschließlich auf geistliche Tätigkeit be-s1ionar“ mıiıt antiıquierten Begriffen verbinde, da{fß nämlich
der 1ssıonar mi1t unzureichenden Mitteln Aaus Almosen schränkt ber die Mıssıon wurde AUS Mangel eld
USW. „  a ZUWCHC bringe“, während die eıt vorbei sel, und Mitteln alleın MI1t der Arbeit nıcht fert1ig. Was die

Mıssıon eld und menschlichen Energıen bei diesemıhm auf diese Weiıse helfen, „deshalb wollen WIr auf
den sinnreichen, aber auch Mißverständnissen füh- Bemühen eingesetzt hat, ISt nıcht sagen ” (Het Miıssıe-
renden Ausdruck ‚Missionsländer“ verzichten: N WIr werk, 4, Es ware für die derzeıtige katholische

Entwicklungshilte verhängnisvoll, W CI S1E sıch selbst denlıeber ‚Entwicklungsländer‘: das Wort biıetet den Vorzug,
die Vorstellung eines ucCNmNn, dynamıiıschen und 1n die Zu- Weg AA posıtıven Wertung der kirchlichen Sozialarbeıt 1n
kunft blickenden Werkes wecken“. Gewiß 1St der Aus- den Missıonen der Jüngst vergansCcCNCIl eıt verbaute. Zur
druck „Missionsländer“ in die Liste der Wortpragungen posıtıven Wertung kommt INnan aber NUL, INa  - jene
gekommen, die VO  - der FElite der jJungen Natıonen der Arbeit nıcht VOIN Kartentisch moderner Entwicklungs-
farbigen Welt MmMI1t Unbehagen vermerkt werden, weıl S1€e strategıe und Wirtschaftsplanung sıeht, sondern miıt dem
ıh mıt den Votrstellungen der Kolonialära assozıuleren, Blick tür geschichtliches Werden und dıe Bedingtheiten der
aber INanll collte lıeber hıer einen Begriff pragen, jeweıligen Lage des betreffenden Missionsgebiets. Dring-
als diese Wesensfunktion der Kiırche ın dem schillernden lıcher als ine Pauschalkritik der Vergangenheıt 1St

heute, da{ß INa  — die Verbindungslinıen 7zwıschen Ver-Wort der Entwicklungshilfe untergehen lassen.
Die Ideenführung VO  . de Benoıst 1St verwandt miıt gangenheıt und Gegenwart katholischer Sozialarbeit in

jener Auffassung, daß die kirchliche Sozialarbeıt ın der den Entwicklungsländern herausarbeıtet, u teil-
Entwicklungshilfe VO  $ heute VOT einem absoluten Neu- welse Sanz Gegebenheıten organısch weiterarbeıten
anfang stehe. In dieser Linıe stehen bisweilen Junge können. Nur MI1t solch posıtıver Wegweısung 1St auch
katholische Soziologen un: Nationalökonomen, die 1in den den Feldmissı:onaren gedient, auf die heute soviel Kritik
Dienst der kirchlichen Entwicklungshilfe treteNn, VO  - VO gyrunen Tısch herunterprasselt, da{ß S1Ce entmutıgt
Tatendrang erfüllt siınd und nıcht die eıt finden, dıe werden könnten, W CII S1e nıcht das Bewußftsein hätten,
wirtschaftlichen und soz1alen Verwirklichungen der Miıs- das Beste gewollt haben Sıe, deren Blickfeld
s1o0nen 1n der Vergangenheit gründlıch studıieren. Da naturgemäfß autf das eigene Arbeitsteld beschränkt War

die Kirche 1n ıhrer langen Geschichte unendlich viel für und die 1U  —$ iıhre okalen Probleme 1m Lichte einer mMI1t
neuen Methoden arbeitenden internationalen Entwick-die Hebung der Völker auf allen Gebieten Ttat, kann doch

die Frage der Entwicklungshilfe nıcht in jeder Hinsıcht Jungshilfe sehen lernen mussen, sind urchaus lernbereıt.
für S1Ee 18(49! se1n. Dıie Mıssıonare haben das Problem 1M ine theoretische Unterweısung, die übrigens immer mehr

auch iın die Studienordnung der Missionsseminare autf-jeweils begrenzten Kreıs ıhrer Erfahrung ımmer wieder
gesehen und sind ıhm 1mM Rahmen mehr oder wenıger be- wird, Nutzt allerdings wen1g, WCCNN in  ; den

kirchlicher Bewegungstfreiheıit, mehr oder wenıger Miıssıonaren nıcht auch die Miıttel und die sachkundigen
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Helfer aus dem Laienstande zur Verfügung stellt, die hılte, die 1es x  übersieht, bereitet ihren eigenen Fehlschlagkatholische Sozialprogramme aus katholischem Geiste VOL Und da der Mensch seın Handeln etztlich auf der
durchführen helfen. Fuür die Heranbildung solcher Helter Grundlage eınes persönlichen Weltbildes bestimmt, sieht
geschieht 1m katholischen ager schr wen1g, auch noch christliche Entwicklungshilfe als ıhr vornehmstes 7Zıel
nach dem Aufruf der Enzyklika Fide: Donum bzw den d die (übernatürlichen un: natürlichen) Antriebskräfte
nachdrücklichen Hınweıisen der Jüngsten Miıssionsenzy- der christlichen Weltanschauung in den Entwicklungs-
klika Princeps Pastorum. Der Wıiırtschafts- und Sozijalrat proze(ß einzutühren.
der Vereinten Natıonen hat 1n den ersten zehn Jahren Wenn INa  } die Programme über Entwicklungshilfe, W1€e S1e
se1nes Bestehens der ıhm unterstellen „ Technischen Hılte“ jetzt außerhalb des spezifiısch christlichen Sektors vorgelegt
S0O0O hochqualifizierte Spezialisten un Ausbil- werden, liest, hat 114  ; oft den Eindruck, das Problem
dungskräfte ZUur Verfügung gestellt. In den ersten sechs ließe sıch allein mMIiIt g1gantıschen Kapitaltransaktionen
onaten des Jahres 1957 arbeiteten mehr als 7000 Tech- un: der Anleitung lösen, dies eld nutzbringend ZU
niker AUSs den Ländern des Sowjetblocks 1n insgesamt 19 Wirtschaftsaufbau verwerftfen. In einem Autsatz „Zeı-
Entwicklungsländern. Umgekehrt wurden 1im gleichen chen und Zeugnis“ ZLE zweıten Fastenaktion der deut-
Zeitraum 2000 Techniker und Studenten AUS Entwick- schen Bischöfe („Die katholischen Missionen“, ]: 1960lungsländern 1ın der SowJetunıion un den Satelliten- brandmarkte ÖOtto S} „diesen öden Wıiırtschafts-
tTaaten spezıell ausgebildet (vgl Werner Pank, Der materialismus, auch WEn sich humanıstisch Ltarnen

Hunger 1in der Welt, Freiburg 1. Br Herder 1959, 126) sucht, als die tödliche Gefahr aller profanen Wirtschafts-
In Deutschland sind solche Z Dienst 1in den Entwick- hilfe Die Säkularıisten, die glauben, ohne Gott die Welt
lungsländern bereite Experten noch absolute Mangelware. liberalistisch oder soz1ıalistisch bewirtschaften können,
Darunter leidet nıcht 1Ur die Wirkkraft der staatlıchen treiben ein gefährliches Spiel mIt dem Bumerang, der die
Entwicklungshilfe der Bundesrepublik, sondern auch die Helftfer selber zerschmettern könnte. Unautfhaltsam, wWenNnn
Bischofsaktion „Misereor“, deren Antrieb 1mM Vor- auch ungewollt, weil ıhr flacher Geist nıcht tief reicht,
jahr die Arbeitsgemeinschaft für Entwicklungshilfe (Köln, zerschlagen s1e die nıchtchristlichen Religionen und ihre
Helenenstraße i 1 gegründet wurde, deren Ziel 1St, überlieferte, religiöse Lebensordnung, ohne deren Stelle
deutsche Fachkräfte vorzubereıiten, die sıch tür einıge iıne u  9 relig1ös 1n Gott verwurzelte Lebensordnung
Jahre eıner Tätigkeit 1m Rahmen der Entwicklungshilfe geben können. Ahnungslos spielen S1e Afrıka und Asıen
ZUur Verfügung stellen wollen (vgl. Herder-Korrespon- dem Kommunısmus ın die Hände, VOTI dem S1e diese be-
denz ds Jhg., 292) Die Arbeitsgemeinschaft ll den wahren wollen.“ Ganz Ühnlich außerte sıch Altfred de
betreftenden Kräften auch die entsprechenden soz1alen Soras 5 ] auf der Sozialen Woche der tranzösıschen Ka-
un rechtlichen Sıcherungen schaften. Be1 der Auslese tholiken in Angers 1959 (vgl „Stimmen der Zeıt“, Jhg.
dieser Personen wird In  an auch autf die charakterliche 959/60, 146) „Eıne solche (Entwicklungs-)Hilfe mufß
Eignung sehen. Es MU: nachdenklich stımmen, WCNN ein zunächst autf den aNzZCNH Menschen Rücksicht nehmen. Das
Deutscher AaUS Khartum schreiben konnte: „Unter den bedeutet, daß sıch 1ne solche Politik nıcht aut das CNSC
wenıgen deutschen Spezıalısten und Lehrern 1m Dienste und begrenzte Gebiet des Technischen beschränken darf.
der Entwicklungsländer trifit 111a  a leider immer wieder Es 1St auffallend, W1€e für manche Leute, die 1n der
Menschen, die sıch, sowohl beruflich als auch charakterlich Entwicklungshilfe stehen, diese 1ıne eın technische,
gesehen, den 1n iıhrem Heimatland herrschenden wirtschaftliche bleibt. Diese Wirtschaftsbesessenheit 1St NUur
Konkurrenz- un: Auslesebedingungen nıcht durchsetzen 1ine mehr oder wenıger verschleierte orm des Materialıis-
konnten“ („Die Zeıt“, 1: 597) INUsS un: ebenso tödlich WwW1€e dieser. Gleich ihm erstickt

das Menschlıiche 1mM Menschen. Es fehlt ıhm . die Weıte
christlicher Sıicht.“ Es kümmert diese Planer wen1g, da{f

Werte christlicher Sozıalarbeit ın den die unglücklichen Opfer solcher Entwicklungshilfe inner-
Notstandsländern lich zerrissen werden, dafß InNnan schon schrieb, die heu-

Der entscheidende Wert christlicher Sozialarbeit 1n den tiıgen Generationen der unterentwickelten Länder sejen
gyeopferte Generatıionen. Diese Opferung 1STt. nıcht ZWans>s-Missionsländern, demgegenüber alle menschlichen Unzu- Jaufig Sıe ann verhütet werden, wenn INan den VO  a derlänglichkeiten be] iıhrer Durchführung verblassen, War

StELTS, daß sS1e nıcht wertneutral Wafl, vielmehr nach einer modernen Technik überfluteten Kulturen hılft, siıch 1m
Besten ihres Seıins wıederzufinden un: die Technik 1n denTotalkonzeption arbeıtete, 1n deren Mittelpunkt der N Dienst des Menschen stellen und ıcht den MenschenMensch als Geschöpf un: Ebenbild Gottes stand, der ıne

unsterbliche Seele besitzt und einem jenseitigen Endziel ZU Sklaven der Technik werden lassen. Es xibt be1
der Entwicklungshilfe primäre Probleme, die ıcht VO:beruten 1St. ] )as bedeutete in keiner Weıse, da{ß INa  — die Wirtschaftlichen her lösbar sind. In der ZeitschriftBekehrung ZChristentum als Vorbedingung für soz1iale

Hılfe stellte. ber INa  ' wurde davor bewahrt, MIt „ Alrıka- (München 3 59) stand eın sehr kluger Artikel
des schwarzen Wiırtschaftsexperten Antoıine Lawrence, iınTeilkonzeptionen arbeiten, die jeweıils ZeW1sseE Bereıiche
dem gerade auf diesen Sachverhalt hingewıesen wurde.der menschlichen Lebensäußerungen isoliert angehen, w1e

beispielsweise bei der Technical Assıstance geschieht. Man lıest dort: 9 ° Fur uns, die Unterentwickelten, 1St
die wirtschaftliche Seite des Problems nıcht einmalEchte und dauerhaftte sozjale Arbeit mu{fß auch die geist1ge

Entwicklung und die Beeinflussung der inneren Antriebs- wichtig W1€e die menschliche Der afriıkanısche Mensch
kräfte des Menschen 1Ns Auge tassen, s1e mi1t der WITFt- und seine traditionelle Umwelt sind wichtiger als die
schaftHlich-sozialen Entwicklung 1n ıne innere organische wirtschaftliche Struktur und die Söhe des investieren-
Verbindung 70 bringen. Entsprechend der Struktur des den Kapitals Die Planung tür die wirtschaftliche Ent-
Menschen haben die geistig-sıttlichen Werte den Primat 1n wicklung Afrıkas mMUuU 1n PRSDET Liniıe allgemeıine Ma{i1ß-
der Gestaltung der Sozialordnung. Jede Entwicklungs- nahmen für die Bildung der Menschen vorsehen, denn das
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1ST die Voraussetzung für die ein wirtschaftliche Seılite der VO ıhnen geleitete Lehrlingsausbildung ıhre and-
Aufbaupläne wırtschaftlichen und handwerklichen Schulen eifrig wiıid-
7Zu dieser Bildung gehört auch 1Ne Arbeitserziehung an während die Behörden weitestgehend auf CISCNC
ethischen Siınne Denn WIC sollen die Entwicklungsländer Inıtiatıven verzichteten.
die Arbeitsenergien aufbringen Rahmen der Indu- Es sollten hier 1Ur CIN1SC Grundwerte christlicher Ent-
striewıirtschaft die Fremdhilfe Selbsthilfe überfüh- wicklungshilfe den Mıssıonen hervorgehoben werden
rCH, wenn SIC eın entsprechendes Arbeitsethos haben? Der Raum verbietet auf die Bemühungen Zur sozıialen
Man oll sıch nıcht der Illusion hıngeben, als ob der Auf- Hebung der Frau, auf die Fürsorge für Mutter und iınd

bau un das Funktionieren industrieller Betriebe un: die die Familienerziehung, das Genossenschaftswesen, die j —-

Überwindung der Unterentwicklung ausschließlich ine z1alen Schulen und Sozıialsekretariate, die Spar- und Dar-
rage des Kapiıtals un: der maschinellen Ausrüstung lehenskassen, die umtassende Gesundheitsfürsorge der
Es gyeht hier VOT allem Agl Problem der Mentalıität Mıssıonen einzugehen Mıt der materiellen technıschen
Genauigkeit Pflichtgefühl Zuverlässigkeıt, Schätzung der Anleitung 1ST hier 1Ne aufopfernde Tätigkeit SC1-Arbeit sınd Voraussetzungen für den Aufbau Indu- St1ger Einwirkung und Erziehung verbunden SCWESCH
STrL1EeSTAALES, die ebenso wiıchtig sınd WIC Drehbänke, Kohle
Rohöl un: elektrische Energıe In diesem Sınne mu{fß Glaubensverkündigung UN sozial-carıitativer DienstAfrıka noch ein oroßer Schulungsprozeß VOL sıch gehen
Walbert Bühlmann OFMCap Priester und Mıssıon Dıie Gebetsmeinung 11 1U  $ aufgefaßt werden, daß

Es iIST ekannt welche Schwierigkeiten heute der die Katholiken sıch emühen ollen, bei der Entwicklungs-
ausländischen Entwicklungshilfe die relig1ös-heidnisch hılfe den Notstandsländern auch geistliche, relıg1öse Hıiılte
bestimmten Vorstellungen über den Sinn der Arbeit VOT eisten Das letzte Ziel kirchlicher Entwicklungshilfe
allem der Handarbeıit, der N Komplex VO'  — kann I11UI das geistliche Wohl das { eil der
Mythen, rıtuellen Vorschriften, relig1ösen Tabus us  < be- Bewohner dieser Gebiete SC1IM Wenn WITLr be] der Leıistung
reıten Die christliche Miıssıon hat sıch bemührt den der Entwicklungshilfe darum beten und durch echte
christlichen Sınn der Arbeit durch Wort Beispiel un An- Opfergesinnung bei Spendung der materiellen Hıiılftfe VO:  —

Jeitung verbreiten Da die nıchtchristlichen Religionen Gott wirksame Bekehrungsgnaden für S1C erlangenheute ihre Wirkmächtigkeit über die Arbeitsgesinnung suchen wird der sozıale Hılfsakt keiner Weıse SE1INCIN
verlieren leiben ZURE Füllung des entstandenen Vakuums Eıgensein verdunkelt und VO  > zufßeren Bekehrungs-
praktisch 1Ur noch die cQhristliche und die kommunistische versuchen unbelastete Selbstlosigkeit nıcht der Anzweif-
Arbeitsideologie übrig In der ethischen und tachlichen lung AauUSSCSCTIZLT desgleichen nıcht, WE die dieser Hılte
Arbeitserziehung haben die Mıssıonen Großleistungen tatıgen Katholiken durch iıhr persönlıches Beispiel christ-
vollbracht Sıe riefen Afrıka den Stand der and- lichen Lebens für die christliche Religion werben Anders
werker SE 1115 Leben Es 1IST Unrecht Wenn na  — ıhnen WAafrTre C3dy Wenn 11a  — Sozijalaktion und Glaubensverkündi-
heute vorwirft die Zahl iıhrer Berutfsschulen (ın Afrıka Zung verquicken würde Der Leıiter des Zentrums der

1955 A40) SC1 klein Die Regierungen haben katholischen Sozialsekretariate der Französıs  en Ge-
bis ZU Ende des ZWEeIEN Weltkrieges Gründung und Be- meıinschaft de Montvalon, schrieb einmal (es Mıssıons
trıeb solcher Schulen fast ausschließHch den Missıonen Catholiques, dieser Frage Die Mıssıons-
überlassen, die dafür die Kosten aufbringen und den länder siınd relig1ösen Glauben gespalten FKEıne hohe
Lehrkörper stellen mußten Ihre Versuche, die Lehrlings- kıirchliche Persönlichkeit Rom unls JUNgSt Achten
bildung über den Bereich der Mıssıon er weıliteren, stießen S1e ohl darauf die soz1ıale Tätigkeit VO' spirıtuellenauf das Unverständnis der Behörden und der weıßen Apostolat unterscheiden Wenn der Tat die Sozial-
Unternehmer die Afrıka diese Lehrlinge jahrelang aktion der Christen den Nıchtchristen als aufge-
W1Ee ungelernte Arbeiter behandelten TYSTt heute beginnt Spannte Falle ihrer Bekehrung erschiene, würden S1C
Inan dem ruck der Sıtuation („Hilfe durch Selbst- deren Schlußfolgerungen zurückweisen Dıe Organıs-hilfe“!) begreifen, WI1IC unersetzlich tfür GE Aufbau iInNnen christlicher Sozialaktion werden also klar kundtun,
begriffene industrialisierte Gesellschaft sowohl wirtschaft- daß die soz1ıale Tätigkeit ihr Ziel IST Das bedeutet
lich als auch sozlalpolitisch N: andwirtschaftliche und nıcht daß WITr uns MI aller unNns möglichen Geschicklichkeit
handwerkliche Miıttelstand 1ST den die Mıssıonen schaffen als Agnostiker tarnen dürfen den Einflufß unserer
wollten Hınsıchrtlich der durch die cAristlichen Mıssıonen Sozijalaktion auszubreiten c Dennoch haben Glaubens-
vermiıttelten Allgemeinbildung wiıird be]i vielen die Tat- verkündigung und soz1ales Wirken der Kırche 1Ne tiefe
sache Staunen CITESCH daß Afrika bis ZuU: Ende des MG Einheit Dıe Frage, diese Einheit esteht un:
Zweıten Weltkrieges 90 Prozent aller Schulen Mıssıons- WI1e SIC sıchtbar gemacht werden kann 1ST heute besonders
schulen Die Schulen sınd augenblicklich Gegen- akut die kırchliche Sozialaktion VOT Gegeben-stand lebhafter Kritik der Entwicklungsplaner weıl SIC heıiten steht So 1SL dankenswert, daß Georg Schückler
1Ne C1iNSsSEILICE intellektuelle Bildung vermiıttelten die auf der Generalversammlung der Päpstlichen Miıssıo0ns-
ZUWEN1S auf die praktischen Notwendigkeiten des Lebens werke Osnabrück ulı and der Heıligenabgestellt War Diese Feststellung oilt uneingeschränkt für Schrift als des VWortes Gottes die Prage des Verhältnisses
die oberen Schulstufen, deren Unterrichtspläne aber VO  - VO  j missiıonarıscher Verkündigung und soz1a]l
den Regierungen, nıcht VO'  - den Mıssionen bestimmt WUuLr- Handeln der Kırche untersuchte und hier die Einheit der
den Die 11UTE auf WECNISC Jahre begrenzte Volksschul- Urfunktionen der Kirche gerade deren Verschiedenhei-
bildung, die 1LUFr Lesen, Schreiben und Rechnen vermittelte, ten darlegte (der Vortrag erschien GTr oOrm
konnte aber nıcht die Weichen für ÜE Entwicklungs- dem Tıtel „Missıon und soz1ıal Dıenst
planung stellen! Hıer mußÖte der Schwerpunkt auf die Grundsätzliche Erwägungen Z Fastenopferaktion Mı-
nachschulische Fortbildung der Jugend gelegt werden, der SET1 COM „Priester und Mıssıon“ Christi INCSS$12-
sıch die entwickelteren christlichen Miıssı:onen durch ihre nısches Heilswirken 1ST auf den SAaNzZCH Menschen
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ausgerichtet; umta{t also Seele und Leib Seıin Selbstzeug- Süden des Landes einigermaßen erschlossen St und auch
Nıs macht deutlich, da{fß die VO  a iıhm bewirkten Wunder über ıne ausreichende Infrastruktur verfügt, 1STt der Nor-
der Heılung, die zunächst eintach eın Akt erbarmender den nahezu unerschlossen geblieben. Die 750 000 Kırden
Liebe sınd, oftenbar machen, W a4s Er kündet: den allum- des Nordens, die Heiden sind, leben der Grenze des
fassenden Heilswillen Gottes. Das in Christus gekommene Ex1istenzminimums. Der Grund für das wirtschaftlıche
eıl oftfenbart sıch nıcht zuletzt darın, da{ß auch der Leib Zurückbleiben der dreı nördlichen „Regionen“ des Landes
un: die Dinge ın die rechte Ordnung kommen. ber auch süudlich. des TIschadsees lıegt weitgehend 1n ihrer Boden-
die Verkündigung der Heılsbotschaft gehört den An- beschaftenheit: 1St eın Savannengelände. Wiıchtiger trei-
Zzeichen der Heiılszeit: Armen wird die Frohbotschaft VO  3 lich als die natürlichen Gegebenheıiten des Landes sind
Gottes liebendem Heilswillen verkündet. Verkündigung ethnische, soz1.ale und relig1öse Gründe. Die Kırdı siınd
un Dienst der Liebe, Wort und Werk, Seelsorge un sudanesıscher Herkunft (die Südbevölkerung gehört über-
Leibsorge stehen nıcht nebeneinander, sondern ineinander wıegend der Bantugruppe an), S1e sind Anımisten, wäh-
als die 1ne undI Heilstat Christıi und seıiner Kırche, rend hre unmittelbaren Nachbarn 1m Süden Muslimen
durch die die Kreatur heimgeholt wırd VO Falle sind; sS1e stehen schlieflich auch heute noch 1n einer, wenn

un: erhoben wiırd in den Gnadenanteıl Gottes Herr- auch schwachen Abhängigkeit VO  ; den feudalen musli-
lichkeit. So oibt keine Verkündigung ohne Diakonie mischen Fulbeherrschern, die die besten Weideplätze des
un: keine Diakonie ohne Verkündigung. Di1e Aaus dem Nordens für sıch un ıhre Glaubensgenossen 1n Beschlag
Glauben geführte und 1n der Liebe siıchtbare Verkündi- z  IIN haben
Sungs oll die Heiden bereiten, da{fß S1e sıch 1ın der ihnen Der Gedanke, den wirtschaftliıch cschr Kırdıi
VO  n Gott bestimmten Stunde ıhrer Erwählung VO  e (Gott helfen, drängt sıch mehr auf, als 1n absehbarer eıt
erreichen und heimholen lassen. SO hat die Leibsorge und MI einer wıirksamen wirtschaftlichen Entwicklung des
alles soz1ıale Tun cQhristlich den Sınn, das Liebesopfer und nördlichsten Kamerun durch die Regierung 1m Süden nıcht
Erbarmen Jesu Christi, der Fleisch geworden und rechnen ISt. Dıiese hat ıhre eigenen Sorgen un: Pro-
aller Bruder ISt, konkret VOI der Welrt bezeugen. Heute, bleme, VO  e denen noch sprechen seın wiırd.

VO  - der Kirche ıne unıversale Diakonie gefordert wird, Der Chef des „Centre de Cooperatıon POUTI le developpe-
1St. die sozlalpolitische Aktıon 1nNe notwendiıge Folge ıhrer MECeNT. economi1que G1 humaın“ 1n Paris, Bertrand de la
Diakonie und ihres grundsätzlichen Selbstverständnisses Rocque, hat U  w} einen Plan ausgearbeıtet, dem Nor-
un Auftrags, Lebensprinzip der Gesellschaft se1in. den Kameruns wiırtschaftlich un: soz1al helten. Er hat
Die ın Carıtas und soz1alem TIun siıchtbare und wırksame sıch dabej All das Bischöfliche Werk 1n Aachen MIt der
Liebe der Kırche handelt des Bruders willen Dies wird Bıtte gewandt, diesen Versuch personell und finanziell
gerade 1n UNSCHGT: elıt sıchtbar werden mussen, weıl der unterstutzen. Auf Grund einer Untersuchung, die de 1a
Diakonie der Kırche immer wiıieder das Mıfßtrauen begeg- Rocque persönlich durchführte, hat iNan sıch Jjetzt ENTt-

net, die Hılte, die S1€e anbiete, sel 1Ur „Mittel ZZweck“, schlossen, VO  w eiınem orf Mayo Ouldeme) AaUs,
ıhre Hilfeleistungen seı1en : „Vorwerke“, die dıie Men- 140 kım Luftlinie südlıch VO': Süduter des TIschadsees,
schen gleichsam überlisten sollen, damıiıt S1€e sıch der Wahr- 7zwischen Mora un Mokolo, der Hauptstadt der Region
heit TST versehen, W C111 S16 schon gefangen sind. Das Margui-Wandala, das Kirdi-Gebiet entwickeln.
Neue Testament hat nırgends, WE die Nächstenliebe
gebietet, diese der Verkündigung 1ın der orm unterge- Aufgaben UN Methode
ordnet, dafß S1e LLUFL eın „Hiılfsmittel ZULT Bekehrung“ dar-
stelle. Eıne Zuordnung VO  e dienender Liebe Ansätze, die dieses Vorhaben erleichtern könnten, sind
un missionarıscher Verkündigung würde iıne Verkehrung ıcht vorhanden. (Man verfügt lediglich über die Erfah-
der Liebe bedeuten. Wenn die Liebe den Leib befreıt, rungcNh, die die Kleinen Brüder Jesu be] iıhrer Arbeıt un

nıcht, die Seele esseln. Die Liebe lebt, lıe- der einheimischen Bevölkerung gemacht haben.) Das
ben Wo immer das Prinzıp „do uL des“ angewandt wird, Team, das das Entwicklungsvorhaben LFragcnh soll,; wird
1St eın Verrat der Liebe vegeben. Die Liebe liebt darum bestehen Aa US5 einem Ärzt,; eıner Hebamme, eıner Sozial-
auch den, der sıch nıcht ekehrt. Es z1bt 1ine letzte Indif- assıstent1in, einem Landwirtschaftsingenieur, einem prak-
terenz der Liebe dem „Erfolg“ gegenüber. S1e LUL ihren tischen Landwirt, einem Maurermeıster, einem Lehrer. Es
Dıienst, selbst wenn nıemand ıhr danken wollte, sSOoweNn1g oll vordringlıch folgende Aufgabe erfüllen: Unterrich-
S1€e anderseits dem Herrn verschweigen wiırd, 1n dem Lung der Bevölkerung; Versorgung MIt besserem Saatgut,
S1Ee ıhren Ursprung und Quellgrund hat Düngern, landwirtschaftlichen Geräten un Zuchtvieh,
In zeichengebendem Zeugnis für die Liebe Gottes un: Wasserbeschaffung und sinnvolle Bekämpfung der Boden-
seiner Kırche den Menschen erschöpfen sıch die Uunmıt- erosıon (der durch das hier übliche Buschfeuer un: Brach-
telbaren Möglıchkeiten spirıtueller Beeinflussung seıtens liegenlassen der Böden Vorschub geleistet wird) Schafilung
der christlichen Entwicklungshilfe. Alles übrige 1STt Werk VO  - Möglichkeiten VO  - Lagerung, Konservıerung und

Absatz landwirtschaftlicher Erzeugn1sse; Anleıtung derder Gnade, die nıcht zuletzt durch die christliche Liebe
un!: Opfergesinnung derer herabgerufen wird, die sıch Bevölkerung 1n hauswirtschaftlıchen, hygienischen und
dem sozial-carıtatıven Wirken der Kırche wıdmen. Ernährungsiragen; Errichtung und Unterhalt e1nes Dis-

pensarıums, äarztliche Versorgung der Bevölkerung; Ent-
wicklung eines Dortes einer selbständigen Gemeın-

Der Hunger ıIn der In Kamerun esteht eın ausgesproche- schaft, die 1n der a ISt; kulturell, soz1al un sanıtiar
Welt OTI- und 118 Ungleichgewicht 7zwıischen dem ZU Helfer und Motor der regionalen Entwicklung

werden.Gebietsentwicklung Norden und dem Süden des LandesIn Nordkamerun (über diesen Gegensatz vgl „Die (nE Angesıchts der Tatsache, dafß siıch ın dem.:zu „entwickeln-
abhängigkeit Kameruns und die Zukunft der Kırche“, in den“ Dorte Mayo Ouldeme nıchts vorhindet, worauf INa  —

Herder-Korrespondenz ds e 250) Wiährend der aufbauen könnte, können hıer die on üblichen Entwick-

358



lungsmethoden nicht angewendet werden. In der eur- Basıs, die jede exakte Angabe über die einzuschlagenden
teilung des Projekts durch die Geschäftsstelle des Bischöf- Methoden unmöglich macht, dürfte die Vorsicht der Bı-
lıchen Werkes heißt daher Obgleich das Projekt Pilot- schöflichen Kommıissıon gegenüber dem Kirdi-Projekt
projekt seın will, ASCUZEU MIt vollem Bewußlßtsein 1n nıcht in erster Linıe hervorgerufen haben
einem noch völlig unentwickelten Raum en .. Sein Die eigentliche Schwierigkeıit tür das Projekt liegt 1n dem
Schwerpunkt lıegt nıcht 1m Institutionellen, sondern 1im für iıhn vorgesehenen Raum und Zeitpunkt. Kamerun ISt
persönlichen ngagement eıner Gruppe einsatzbereiter Januar dieses Jahres selbständıg geworden. Es wird,
Menschen.“ Es NISsSTamm: in Zew1sser Weıse dem „esprit dieses Heft erscheinen wiırd, vielleicht schon seıne
d’engagement“ des französıischen Katholizismus. Dıie ErStieEN freien Wahlen ZUr Bestellung eiıner Nationalver-
Gruppe wiırd versuchen mussen, aut dem Wege persön- sammlung hınter sıch haben Was 1M Lande Z elIt VOLI

lıchen Kontakts, persönlicher Freundschaft und Hıiıltfe das sıch yeht, weıiß nıemand N:  u SCIHIl, auch die Eın-
heimischen nıcht. Der allgemeıne Eindruck 1St der, daß dasVertrauen der Bevölkerung gewıinnen. YSt Ende

ol das Erreichte dann auch institutionalisierte Formen Land der Schwelle des Bürgerkrieges steht, da{ß die
annehmen (Z durch Genossenschaften). Wıe die Zl derzeitige Regierung, mit dem 37)jährıgen muslimiıschen

remıer Ahmadou Ahıdjo der Spitze, nıcht das Ver-aMMENSCIZUNS der Gruppe erkennen laßt, wırd dıe „Ent-
wicklung“ nıcht 1ın einem Sektor voranstoßen(z. Wırt- trauen der Bevölkerung genießt, da{ß die legalen poli-
schaft), sondern die 7zirkuläre Verursachung der Stagna- tischen Parteıen LUr ıne Scheinexistenz führen und da{ß
ti1on voll berücksichtigen. die Opposıtıion, die „Unıon des Populations du Came-
Das Projekt der tranzösıschen Gruppe wurde sowohl VO  a oun  “ UPC): iıne kryptokommunistische Parteı, die
der derzeıitigen Regierung Kameruns W 1e€e auch VO  3 der reilich 1n mehrere Flügel gyespalten ist, 1mM Vereın mi1t dem
Generaldirektion der Assoz1ıulerten Gebiete der uUuro- Allgemeinen Gewerkschaftsbund V}  3 Kamerun (CGCN)
paıschen Wırtschaftsgemeinschaft (Brüssel) befürwortet. der dem internationalen kommunistischen Gewerkschafts-

bund angeschlossen ISt ständıg Boden vewınnt: weıl
Vorsichtsmaßnahmen S1€e 1n das nationalistische Horn bläst, jede Zusam-

menarbeit mıt Frankreich und auch miı1t der Europäischen
Das „Centre i de Cooperation“, Parıs, das der Rechts- Wirtschaftsgemeinschaft strikte ablehnt und die ere1n1-
trager des Projekts ISt, hat VO:  s der Bischöflichen Kommıis- Suns VO  e Britisch- und Französisch-Kamerun ständıg PIO-
S10N Z Durchtührung des Projektes 481 550 erbeten, klamıert (obgleich durch ıne Vereinigung der beiden
davon 218 250 als Darlehen. Teile Kamerun nıcht die gewünschte ethnische und sprach-
Dıie Bischöfliche Kommuıissıon hat sıch 1LLUr Z UÜbernahme ıche Einheit gewanne).
VO  e 266 6S entschließen können (davon SO Das Interesse Moskaus Kamerun und — was wichtiger
als Jangfristiges Darlehen), obwohl das Projekt Zut 1St seine Chancen, hıer zZzu Zuge kommen, siınd
vorbereitet 1St, das Centre über iıne zroße Erfahrung in zroßß, nıcht NUur weıl über ıne VO  3 ıhm abhängige,
ähnlichen Arbeiten verfügt, hier versucht wiırd, durch zahlenmäßig starke Parte1 mMIt einem freilich NCSAd-
eintache menschliche Kontakte VO her helfen, tıven Programm, VO  > ihm abhängige Gewerkschaften

keine isolierten Mafßnahmen vorgesehen sind (Berück- und iıne Reihe VO  =) Frontorganısationen verfügt, sondern
sıchtigung der zirkuliären Verursachung). weıl Auch andere nıchtkommunistische Parteıen scharf

den französıisch Orlıentierten Kurs der RegierungAuch die Bewilligung dieser Teilsumme 1St hoch fol-
gende Bedingungen geknüpft worden: eingestellt sind. Dazu kommt, da{fß Juli 1960 der

Das Centre darf jeweıils keine Söheren Beträge oder Truppenvertrag zwıschen Kamerun und Frankreich ab-
Güter nach Kamerun transferieren, als augenblicklich be- Jaufen wird. Zur eıt gründet sıch aber dıe Autorıität der
nötıgt werden. Sollte die Arbeıt des Teams Aaus irgend- Regierung 1Ur auf die Anwesenheıt der 1 Lande statlO0-
welchen Gründen vorzeıt1g abgebrochen werden mussen nıerten französıschen Truppen. Wıe bıs ZU Ahidjo

das Projekt hat ıne Laufzeit VO  - drei Jahren dann Ordnung 1MmM Lande geschaften haben will, AUS welchen
müßte das Centre die ıcht gebrauchten oder benötigten Leuten bıs dahın ıne zuverlässıge Polizeitruppe
Beträge dem Bischöflichen Werk wieder zurückzahlen. rekrutieren will, weıiß nıemand n

Das Centre 1St gehalten, über die on üblichen Be- Das als Entwicklungsprojekt vorgesehene Kirdidorf 1mM
din I  N hinaus, vierteljährlich über die inanzıelle Ent- Norden scheint weIlt WCS VO  a den unruhigen Südprovın-
wicklung WI1e die sachliche Arbeit 1ın der Berichtszeıit AaUS- C des Landes se1In. ber ware siıcher 1L1LUI ıne Frage
ührlich berichten. der Zeıt, hıs die Wellen des Umsturzes (im Sınne der kom-

Sollte das Centre eiınen Antrag auf die VO munistischen UPC) die Regionen des Tschadgebietes C1-
Bıschöflichen Werk nıcht bewilligte Restsumme ZAUDIS urch- reichten. Dem derzeıitigen aser des Projekts würde mıiıt
führung des Projekts einreichen, mü{fte UVO eiınen Sicherheıit sotfort jede Arbeitsmöglichkeit ZCNOMMEN se1n.
ausführlichen Rechenschaftsbericht (sachlich W1e€e finanziell)
über die Arbeıitsperiode einreichen.

Einheimische Mıt dem ersien Afrıkaner, Erzbi-
Erzbischöle unPolitische Bedenken chot Rugambwa VO Rutabo, der als
Bischöie lösen die Kardıinal 1ın den höchsten Rat der
Missionsbischö{ie ab

Dıiese Kautelen sind ıcht als ein Mißtrauensvotum des Katholischen Kırche eingezogen ISt,
Bıschöflichen Werkes gegenüber den Bemühungen des sind auch die ersSten beiden. afrıkanıschen Erzbischöte CI -

französischen Centre anzusehen. Wäare dem S dann nn worden. Man 1n nächster e1it noch mehr
Bischofsweihen VO  } Einheimischen.hätte das Bischöfliche Werk besser dem französischen Pro-

jekt die Unterstützung versagt.) uch das ungewöhnlıche Schon auf dem Missionskongre(ß VO  - Nımwegen 1mM Sep-
Ziel des Unternehmens, eın Modellprojekt ın eiınem völlıg tember vorıgen Jahres (vgl Herder-Korrespondenz ds
unentwickelten Raum realisıeren, und WAar autf einer Jhg., 55 wır eutlich geworden, da{ß die Mıssıonare
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sıch zZzUuU oroßen Teıl ı mehr darüber klar werden, vielen Protokollen des Zentralausschusses des Welt-
dafß die Kırche ı den Missionsländern 1Ur dann Hoffnung der Kirchen, der Studienkommission un anderer
auf Bestand und Blüte hat, die verantwortlichen remıen WIC ‚Faıth an Order endlich einmal WE
Ämter ı ıhr VO  - Einheimischen besetzt werden. Im Laufe Art Generalprotokoll erhalten das die geleistete Arbeit
der etzten Monate hat eshalb 1E NZ: Reihe VO  - Mıs- zusammenta{rt un die offenen Fragen Nau umreißt
sıonsbischöfen autf ihren S1tz ZUgZUNSTIEN einheimischer Man möchte außerdem ASCH auch für das kommende
Kräfte verzichtet Als ersten atrikanischen Erzbischof ECr- Gkumenische Konzil das nach der Pressekonferenz VO  3
annte der Heılıge Vater Ende Januar den Weihbischof VO  3 Kardinal Tardini VO 10 59 wirklich den My-thosCotonou ı Dahomey, Bernard Gantın, Z Nachfolger VO  ; der Selbstisolierung der katholischen Kırche wiıider-
des zurückgetretenen Missionserzbischofs Louıis Parısot legt (vgl Herder Korrespondenz ds Jhg., 9
VO  - Cotonou, der ı Alter VO  ; Jahren autf seinen Sıtz Ware e1in Desideratissımum, da{ß die Okumenische Be-
verzichtete Erzbischof Gantın 1ST erst S Jahre alt un: WECSUNg ıhr VWesen, ıhre Auswirkungen, ıhre Tiefe un:
wurde GEST VOT Z WEe1 Jahren 35Jjäahrig, ZU Weihbischof ıhre Ergebnisse übersichrtlich Pr  U  C WTG unentbehr-
geweiht Seine Inthronisierung erfolgte März ıche Voraussetzung für den Anspruch Rom als art-
Als Zweıten Atfrikaner erhob Papst Johannes den er ANSCHOMMEC: werden Hat das „Weltkirchen-
Weıihbischof John Kodwo Amıiıssah VO  3 Cape oast: Ghana, lexikon das etztlich ein Anliegen des Deutschen Van-
ZuUu Erzbischof dieses Sitzes Sein Vorgänger, Mıssıonserz- gelıschen Kirchentages wahrnimmt auch diese Aufgabebischof Wılliam Thomas Porter, C1MN Engländer VO  S der bewältigt?
Atrikanischen Missionsgesellschaft VO  3 Lyon, hatte bereits Wer Cin Lexikon macht oder daran mitwirkt, kennt die

VErSHANSCHNECN Maı auf den erzbischöflichen Stuhl VO  - Schwierigkeiten solchen Aufgabe, die Not der rech-
Cape Coast verzichtet Der HNEUE afrıkanische Erzbischof ten Auswahl Für die Gkumenische ewegung 1ST S1IC be-
1STt 19272 geboren wurde 1949 ZU Priester geweıht sonders orofß weıl alle Fragen noch Fluß sind und
un: erhielt 1957 die Weihe als Weıihbischof seinNner Heı- jedes Zentralproblem 1L1UI vieltältiger Brechung eNtL-
matdiözese Cape Coast. taltet werden kann Es 1ST O5 die Frage, ob diese Auf-
eıtere Miss:onsbischöfe sınd zurückgetreten VO  3 ıhren gabe überhaupt VO  - Fulda her, ob S1IC nıcht LULX: VO  - enf
Sıtzen Quagadougou, Abidjan, Tabora un Tananarıve her als 1116 Arbeit ersten Kanges des Generalsekretariats
(Madagaskar), offtenbar dem VWiıllen, einheimischen des Weltrates der Kırchen selbst gveleistet werden annn
Bıschötfen Platz machen Das gleiche 1ST kürzlich Vielleicht WAaiIic dann möglıch SCWESCH, dem Lexikon

anderen Missi:onsland Burma, gyeschehen, unbeschadet alphabetischen Anordnung des Stoftes,
Erzbischof Faliere VO  3 Mandalay zurückgetreten und 1Ne stärkere Systematıik geben SO entsteht der Eın-

Stelle G1n einheimischer Erzbischof, Msgr Jean- druck dafß der lexikalische Usus die Herausgeber be-
Joseph VWın, 1STt herrscht hat Von VO  —$ Abendmahl das übrigens
Damıt ı1ST die Zahl der Neu EerNannTten einheimischen Biı= Fxponenten der Opftertheologie, Max Thurıijan VO  _
schöfe keineswegs erschöpft oll hier 11Ur auf den be- Taıze, übertragen wurde und 1NeC glänzende Eröffnung
sondern Vorgang bewußlter Ablösung der „Ausländer des Bandes o1bt bis Zölibat un: Zypern 1ST die NZ'|
durch die Einheimischen hingewiesen werden Welt eingefangen, Ländern, Erdteıilen, allen AÄristlichen

Gemeıinschaften (ein wertvoller Dıienst authentischer
Konfessionskunde), VO  3 der Öömisch katholischen Kırche,
die leider Oberkirchenrat Sucker bearbeıtet hat iıhrOkumenische Nachrichten 1E Selbstdarstellung gewähren bıs ZUr Heilsarmee,
Persönlichkeiten Aaus Kırche und Theologie die N.

Eın evangelisches Seit langem 1ST ILU  a das NEUE Flucht ökumenischer Organısatıonen, zusammengefa{st
Weltkirchen- Handbuch der Okumene“ dem dem hervorragenden Generalstichwort „Okumenischer

exXxikon ıcht Sanz eindeutigen 'Titel „Welt- Rat der Kiırchen VO  a Walz, theologische Kern-
kirchen Lexikon erschienen, Auftrag des Deutschen fragen W 1€e Kirche (Nygren), Gottesdienst Hierarchie,
Evangelischen Kırchentages herausgegeben VO  ; dem Ame- apostolische Sukzession (recht konfus VO  - St Neıll
riıkaner Franklin Littell und VO:  3 Hans Hermann behandelt, die angliıkanischen BlIößen verdecken),
Wal- Generalsekretär des Kirchentages (Kreuz Verlag, Tradition (Florowski), Eschatologie — Wendland)
Stuttgart 1960, 1760 Spalten 880 Der fast dazu die historischen Aufrisse, die sıch Peter Meinhold
starke Band, der MIiItL vielen Biıldbeilagen AausgeSTLAaLLEL IST, (u Papsttum) un: der Katholik Oskar Köhler geteilt
wird VO  3 DDr Reinold Thadden--Trieglaff ı haben, das 1STt einzelnen weıtgehend gekonnt und
Geleitwort mMIt der Aufgabe bedacht, ß erster Lınıe der 1ST für die CM Leser, die Laıen, die sıch eın dre1-
Gemeinde dienen Der deutsche Herausgeber stellt oder sechsbändiges Lexikon kaufen können, WI1C das EKL
iıhm die besondere Aufgabe, „den heutigen Stand des der die RGG ein Vorteıil da{fß 1U  H die Literatur
den etzten Jahrzehnten Gang gekommenen ökume- zZutler. wird den Eınsatz die Sache finden Als
nıschen Gesprächs wiederzugeben Ist diese wichtige Lexikon zweitellos C111 Gewiınn, obwohl Fachleute das
Aufgsabe gelungen? melstie auch den obengenannten Fachlexika inden
DiIese Fravge wırd durch das MUuUL1ge Werk selbst heraus- könnten ber dieses Werk 111 nıcht L1LUr die K enner
gefordert Es liegt eintach die Notwendigkeit für alle Be- zuverlässig bedienen
teiligten VOlIL, für die Miıtarbeiter der Gkumenischen Be- Es fehlt eLWd.
WESZUNG, für die Zuschauer WIC auch für die römisch-
katholischen Gesprächspartner deren 1957 gyegründete Und doch die Freude und dıe Dankbarkeit für dıese
Organısatıon Katholische Konfterenz für ökumenische Urıientierung mischt sıch GT Gefühl der Enttäuschung,
Fragen übrıgens kein Stichwort bekommen hat nach für Kenner wohlgemerkt Es 111 uns scheinen, daß diesem
den erstien Dezennı:en ökumenischer Arbeit nach den Buch die „Blume“ der eigentliche Re17z der CGkumenischen
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